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Eine Einladung Israels
zu Friedensverhandlungen
Tel Aviv , 6 . Aug . (AP ) Die Regierung

von Israel ließ am Donnerstag die erste
direkte Einladung an die arabischen Län¬
der ergehen , Friedensverhandlungen in,
Palästina aufzunehmen . Israel hat den
Palästina -Vermittler der Vereinten Natio¬
nen, Graf Bernadotte , um Übermittlung
des

'
Angebots an die arabischen Staaten

gebeten . Nach einer dreistündigen Unter¬
redung ersuchte der israelitische Außen¬
minister , Moshe S h e r t o k , Graf Berna¬
dotte, im Namen der provisorischen Re¬
gierung Israels um Übermittlung des
jüdischen Vorschlags an die „kriegführen¬
den Länder “ . Das Angebot wird nunmehr

- a . n Vereinten Nationen in Lake Success
zugeleitet . _

Lage in Indien verschlechtert
Neu Delhi , 6 . Aug . (Dena-Reuter ) Die

Lage in dem indischen Fürstenstaat Hai -
derabad hat sich , wie ein Sprecher der
indischen Regierung mitteilte , in den letz¬
ten 48 Stunden zusehends verschlechtert .
Die Regierung des indischen Dominions
könne deshalb nicht länger unbeteiligt
Zusehen. Nach Berichten aus Haiderabad
sollen bewaffnete Moslems das . Gesetz des
Handelns an sich gerissen und der Nizam
die Kontrolle über die Regierung ver¬
loren haben . Diese Entwicklungen beein¬
flusse stark die indische Politik , noch zu
einem Übereinkommen mit Haiderabad ,
das bisher eine Angliederung an Indien
oder Pakistan ablehnte , zu verlangen .
Der Premierminister von Haiderabad soll
dem Nizam am Donnerstagabend seinen
Rücktritt erklärt haben . Eine offizielle
Bestätigung war noch nicht zu erhalten .

Noch immer Ungewißheit über die MoskauerBesprechungen
Oie letzten Stellungnahmen der Westmächte an Außenminister Molotow übergeben

Moskau , 6. Aug . (AP ) Die Vertre - I ebenfalls in der amerikanischen Botschaft ) durch amerikanisches Kapital bezeichnet
ter der drei Westmächte in Moskau ha¬
ben die ersten Stellungnahmen ihrer
Regierungen über ihre Konferenz -mit
Stalin erhalten , wie am Donnerstag in
Moskau verlautete . Der Inhalt dieser
Stellungnahmen wird jedoch streng ge¬
heimgehalten . Von maßgebender Seite
wird mitgeteilt , daß die Botschafter am
Mittwochabend eine Besprechung über
die Äußerungen ihrer Regierungen hat¬
ten . Die bedeutende Rolle , die die Ber¬
liner Lage in den gegenwärtigen Be¬
sprechungen einnimmt , geht auch dar¬
aus hervor , daß sich Francois S e y -
doux , der politische und diplomatische
Ratgeber des französischen Militär¬
gouverneurs in Deutschland , augenblick¬
lich in Moskau aufhält .

Die Moskauer Vertreter Großbritan¬
niens , Frankreichs und der Vereinigten
Staaten hatten am Donnerstagnachmittag
eine Besprechung in der amerikanischen
Botschaft . Der Sonderbeauftragte Groß¬
britanniens , Frank Roberts , der bereits am
Vormittag bei dem amerikanischen Bot¬
schafter Bedell Smith gewesen war , traf

ein , in der Smith bereits seit einer Stunde wird .
mit dem französischen Botschafter , Yves
Chataigneau , konferierte .

Die Veröffentlichung eines Kommu¬
niques über den bis jetzt streng geheim
gehaltenen Inhalt der Besprechungen
Marschali Stalins mit den Vertretern der
Westmächte wird nach Berichten von po¬
litischen Beobachtern in Moskau lt . INS
im Anschluß an ein zweites Zusammen¬
treffen mit Marschali Stalin erwartet . Wie
Dena -Reuter aus Paris berichtet , sind die
Vertreter der drei Westmächte in Moskau
von ihren Regierungen angewiesen wor¬
den , um eine neue Unterredung mit Au¬
ßenminister Molotow zu ersuchen .

Gut unterrichtete Beobachter in Moskau
vertraten die Ansicht , die Sowjetunion
werde bei Verhandlungen über Berlin
darauf bestehen , daß die Westmächte ihre
Pläne für die Bildung einer westdeut¬
schen Regierung fallen lassen . Ein der¬
artiger Vorschlag anerkennt nach Ansicht
der Sowjets die völlige Spaltung Deutsch¬
lands und verletzt damit das Potsdamer
Abkommen . Die UdSSR wird nach Auf
fassung der Beobachter niemals das dul¬
den , was dort als eine zunehmende ame¬
rikanische „Kolonisierung “ Deutschlands

Das Ende des IG -Farbenkonzems
Etwa 50 Werke des Konzerns werden demnächst zum Verkauf angeboten

Für eine Dezentralisation
der deutschen Wirtschaft

Frankfurt a . M., 6 . Aug . (AP ) Das Zwei -
mächte-Kontrollamt der Bizone forderte
den Wirtschaftsrat in einem Schreiben
am Donnerstag auf , innerhalb von 30 Ta¬
gen ein Gesetz über die Neuordnung und
Beschränkung des Verwaltungsapparates
in der deutschen Industrie zu verabschie¬
den , »andernfalls die Militärregierungen
selbst diese Maßnahme durchführen wür -
dem. In dem Schreiben heißt es , „die
Erfordernisse der gegenwärtigen Lage
sind derart dringend , daß die Militär¬
regierung nicht das Risiko unverbesser¬
licher Nachteile für die deutsche Wirt¬
schaft und die deutsche Bevölkerung auf
sich nehmen kann . Diese könnten mög¬
licherweise durch das Versäumnis des
Wirtschaftsrates entstehen , die geforder¬
ten Gesetze zu erlassen .“

Am 9. Juni hatte das Zweimächte -Kon -
trollamt den Wirtschaftsrat mit der Schaf¬
fung eines Gesetzes über die Errichtung
von sogenannten Industriegruppen beauf¬
tragt , bisher ist jedoch keine entspre¬
chende Verordnung erlassen worden . Auf¬
gabe der Industriegruppen soll es sein ,
den Rohmaterialbedarf und die Zuteilung
von Rohstoffen an die einzelnen Indu¬
strien zu regeln . Bisher hatten die einzel¬
nen Werke unabhängig voneinander Ein¬
zelanträge an eine Zentralstelle zu richten .

Kontenfreigabe Berlins widerrufen
Berlin , 6. Aug . (Dena ) Die Kontenfrei -c,

gäbe zugunsten des Berliner Magistrats
zur Zahlung von Löhnen und Gehältern
in Höhe von 25 Mill . Ostmark ist einer
Mitteilung der Lohnzahlstelle des Magi¬
strats in Charlottenburg zufolge für die
Westsektoren im Verlauf des Freitagvor¬
mittag auf sowjetischen Befehl vorläufig
zurückgezogen worden .

Frankfurt , 6. Aug . (AP ) . Die anglo -
! amerikanischen Besetzungsbehörden gaben
am Freitag bekannt , daß etwa 50 Werke
des riesigen IG .-Farbenkonzerns demnächst
zum Verkauf angeboten werden würden .
Der Verkauf des IG .-Farben -Besitzes , der
durch Viermächtebeschluß in unabhängige
Einheiten zerschlagen worden ist , wird von
deutschen Behörden durchgeführt werden .
Vorläufig wird er nur in der Bizone statt¬
finden , aber die französische Militärregie¬
rung ist über den anglo -amerikanischen
Plan unterrichtet worden und dürfte sich
ihm wohl anschließen .

Die Maßnahme wurde von den anglo -
amerikanischen Behörden ohne Befragen
der Russen beschlossen . Dies stellt ein Ab¬
gehen von der bisherigen Viermächte -
Kontrolle des IG .-Farbentrusts dar , man
erklärt in Kreisen der britischen und
amerikanischen Militärregierung , diese Ak¬
tion sgi in Angriff genommen worden ,
weil durch das Vorgehen der Russen die
Viermächteverwaltung Deutschlands phne -
hin zusammengebrochen sei .

Der neue Plan für die Kontrolle des
IG .-Farbentrusts sieht die Schaffung einer
anglo - amerikanischen Aufsichtsbehörde
und die Bildung eines sechs bis acht Mit¬
glieder zählenden deutschen „IG .-Farben -
Entflechtungs - Ausschusses “ vor . Da die
britische und die amerikanische Militär¬
regierung in der „Entflechtung “ der chemi¬
schen Industrie eine eigentlich deutsche
Aufgabe erblicken , wird dem Ausschuß die
Entscheidung in Fragen der Aufteilung
überlassen bleiben , wo immer es an¬
gängig erscheint .

Der deutsche Ausschuß wird folgende
Hauptaufgaben zu bewältigen haben : 1 . Auf¬
teilung der noch arbeitenden Betriebe des
IG .-Farbenkonzerns in selbständige Ein¬
heiten , soweit dies noch nicht geschehen
ist . Für jede Einheit wird eine Gruppe
deutscher Treuhänder bestellt werden .
„Diese werden - die Anweisung erhalten ,
eine Körperschaft für jede solche Einheit

zu gründen '
, wobei die Rechtsansprüche

zunächst auf die Treuhänder und später
auf jede Organisation nach ihrer Grün »
düng übergehen . “

2. Das deutsche Gremium wird die not¬
wendigen Schritte für die Verfügung über
die Aktien in den neuen Gesellschaften
übernehmen . Alle diese Maßnahmen be¬
dürfen allerdings der Genehmigung durch
das anglo -amerikanische Kontrollamt .

3. Dem Entflechtungsausschuß wird die
Aufgabe zufallen , über solche bisherigen
Vermögenswerte der IG .-Farben zu ent¬
scheiden , die nicht kommerzieller Art sind
oder für den Betrieb der unabhängigen
Produktionseinheiten nicht notwendig sind .

Eine zweite deutsche Dienststelle wird
gebildet werden , welche die Interessen
der Gläubiger und Aktieninhaber der IG .-
Farben und ihrer Zweigorganisationen
wahrnehmen soll . Die alliierte Ankündi¬
gung betont , daß die anglo -amerikanische
Aufsichtsbehörde die letzte Instanz für die
Verwaltung der IG .-Farben - Vermögens¬
werte bleibt . In der Ankündigung wird
betont : „Es ist eines der Ziele der Militär¬
regierung im vereinigt «« Wirtschaftsge¬
biet , daß der mächtige IG .-Farbenkonzem
nicht neu ersteht . Die unabhängigen Ein¬
heiten , die gebildet werden sollen , müssen
unabhängig voneinander und im Wettbe¬
werb miteinander arbeiten , gemäß den
Erfordernissen des umfassenderen Wirt¬
schaftsprogramms der deutschen Industrie .“

Ein hoher sowjetischer Offizier soll am
Donnerstagabend deutschen Politikern in
Berlin mitgeteilt haben , daß Marschall
Stalin den drei Botschaftern der West¬
mächte am Montag im Kreml eine Liste
von konkreten Fragen über Deutschland
und Berlin vorgelegt hat . Nach der Er¬
klärung des sowjetischen Offiziers for¬
derte Stalin die Botschafter auf , sich mit
ihren Regierungen in Verbindung " zu set¬
zen und ihm auf seine Fragen konkrete
Antworten zu geben .

In den gegenwärtigen Besprechungen
in Moskau soll , wie gut unterrichtete
Kreise in Moskau mitteilen , ein grund¬
sätzliches Einvernehmen zur Wiedereröff¬
nung der Besprechungen des Außenmini¬
sterrates in nächster Zukunft erzielt wor¬
den sein . Einerseits verlautet , daß die
Vertreter Großbritanniens , Frankreichs
und der USA bei ihrem nächsten Zusam¬
mentreffen mit Molotojc — möglicher¬
weise am Freitagabend — Zeit und Ort
für eine Konferenz des Außenminister -
rales Vorschlägen werden . Zum anderen
wird berichtet , sie würden sehr wahr¬
scheinlich die Eröffnung einer solchen
Konferenz in Paris im Laufe des Monats
oder Anfang September empfehlen .

In Londoner diplomatischen Kreisen er¬
wartet man für das Wochenende die Her¬
ausgabe eines Kommuniques der großen
Vier über ein neues Treffen des Außen¬
ministerrats . Das britische Außenamt war
auch am Freitag weiterhin auf die strikte
Geheimhaltung der gegenwärtig in Moskau
stattflndenden Verhandlungen bedacht . Aus
informierter Quelle wurde jedoch bekannt ,
daß das Kommunique im Anschluß an eine
dritte Sitzung der westlichen Beauftragten
in Moskau mit dem sowjetischen Außen¬
minister erwartet wird . Das deutsche Pro¬
blem wird für einen der Hauptpunkte —
allerdings nicht den einzigen — eines
neuen Treffens der Außenminister ge¬
halten .

Britische Vertreter sagten im Läufe der
letzten zehn Tage , die Annäherung der
Westmächte erfolge auf einer Basis , die
breit genug sei , um sowohl die deutsche ,
als auch .andere europäische Fragen zu er¬
örtern . Als vordringlich wurde die Ver¬
vollständigung des österreichischen Frie¬
densvertrages und die Klärung der Be¬
sitzverhältnisse der italienischen Kolonien
bezeichnet .

Wie AP soeben meldet haben die Ver¬
treter der drei Westmächte in einer drei¬
stündigen Unterredung dem sowjetischen
Außenminister Molotow die letzte Stel¬
lungnahme ihrer Regierungen zu Berlin
und anderen Fragen vorgetragen . Alfe drei
leimten nach Verlassen des Kreml jede
Auskunft ab . Smith erklärte : „Wir trafen
Molotow , kein Kommentar .“ Nach dem
Treffen begaben sich die drei Westmächtft -
Vertreter Zusammen nach der amerika¬
nischen Botschaft .

*

Dm "
Telegtammitil -

Washington . Der Staatssekretär für
Ale Armee im US -Verteidigungsministerium ,
Konneth Royall , erklärte hier am 4. 8., Ge¬
neral Clay werde als US -Militärgouverneur
für Deutschland in Berlin bleiben . — Das
tTs *Repräsentantenhaus hat am 5. 8. die von
der Regierungsopposition eingebrachte Anti -
Inflationsvorlage , die eine Wiedereinführung
der Kontrollen für Verbraucherkredite vor¬
sieht , angenommen , während es die von
Präsident Truman verlangte Ermächtigung ,
nötigenfalls Rationierungsmaßnahmen und
Preiskontrollen einführen zu können , abge¬
lehnt hat . (Dena -INS )

New York . Der republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat Thomas D e w e y soll
im Falle seiner Wahl zum Präsidenten eine
vollständige Reorganisierung des US -Außen -
ministeriums planen . Gutunterrichtete Krei¬
se erklären , daß Dewey die Einstellung von
1000 jungen Männern empfehlen wird , die
Während ihrer Ausbildung zu Berufsdiplo¬
maten in der ganzen Welt Dienst tun sol¬
len. (Dena - OANS )

Paris . Das seit dem 1. 8. an der west -
afrikanischen Küste vermißte Flugboot vom
Typ „Latecoere “ 631 ist bisher nicht gefun¬
den worden . (Dena )

Prag . Der gesamte Reiseverkehr zwischen
Jugoslawien und der Tschechoslowakei Ist
eingestellt worden . (AP )

Budapest . Der ungarische Minister¬
präsident Lajos Dinnyes teilte lt . MTI dem
Peuen Staatspräsidenten Arpad Szakaslts am
5- 8. den Rücktritt Außenminister Erik Mol¬
ars mit . Der kommunistische Innenminister
Lazio Pajk ist auf Vorschlag von Dinnyes
vom ungarischen Präsidenten zum neuen
Außenminister ernannt worden . (Dena )

Kalkutta . In der indischen Provinz Az -
ist eine schwere Cholera - Epidemie aus -

febrochen . Gleichzeitig ist dieses Gebiet von
Jlner Hungersnot bedroht . 95 Prozent der
Bevölkerung besitzen keinerlei Lebensmittel -
Vorräte mehr . Viele können nur alle zwei
°üer drei Tage eine Mahlzeit einnehmen .
tt>ena -AFP )

Baden - Baden . Ab 14. August werden
m der französischen Zone laut Stidena wie¬
der Fahrpreisermäßigungen für Sonntags¬
rückfahrkarten eingeführt . (Dena )

Ludwigshafen . Zahl der Opfer des
Ludwigshafener Explosionsunglücks hat sich
bis zum 5. 8. auf 191 erhöht . 32 Personen
hoch vermißt . (Dena )

Stuttgart . Das US -Armee -Depot in
Mannheim, das 45 000 t Bedarfsgüter mit
einem Einkaufswert von ca . 5 Mill . Dollar
enthält , wurde der STEG übergeben . Das
Lager enthält hauptsächlich Textilien , Klei¬
dungsstücke , Eisenwaren , Werkzeuge und

Sä ^ en für industrielle Zwecke . — Die US -
MilTtärregierung für Württemberg -Baden hat
das Ministerium für politische Befreiung
hier am Dohnerstag angewiesen , das ent¬
lastende Urteil aus der zweiten Spruch¬
kammer -Verhandlung gegen den früheren
Oberbürgermeister von Schwäbisch - Gmünd ,
Franz Konrad , zurückzuziehen und eine
neue Verhandlung anzusetzen . (Dena )

Bebenhansen . Der stellvertretende
Staatspräsident von Württemberg -Hohenzol -
lern , Prof . Carlo Schmid . gab am 6, 8. auf
Grund des von der franz . Militärregierung
erlassenen Demontagebefehls den Rücktritt
seiner Regierung bekannt . Gemäß der Ver¬
fassung wird die Regierung solange im Amt
bleiben , bis eine neue vom Landtag gewählt
ist . (Dena )

Frankfurt . Bisher 200 Fälle spinaler
Kinderlähmung in Bayern . — Der Bundes¬
vorstand des Freien Gewerkschaftsbundes
Hessen will am 12. 8. in ganz Hessen „Pro¬
testkundgebungen des gesamten schaffenden
Volkes , gegen Preiswucher , Lohndruck und
Nichtdurchführung des Mitbestimmungs¬
rechts der Betriebsräte ** durchführen . —
„Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch¬
lands ** billigte die vorgesehene Gütertarif -
Erhöhung um 40 •/•. — VfW hat sich bereit
erklärt , britische Armeelager im Werte von
ca . 715 000 Pfund Sterling zu übernehmen .
Der Wert der übernommenen Güter soll aus
künftigen Exporterlösen bezahlt werden . —
Entgegen anderslautenden Pressemeldungen
steht die Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands nach wie vor zu ihrer For¬
derung auf eine iSprozentige Lohnerhöhung
für Eisenbahner , die vor kurzem zugest -
chert wurde . (AP — Dena )

Gießen . Der Streik bei der Gießener
„Freien Presse ** wurde am 5. 8. nach einer
Aussprache zwischen den Lizenzträgern dem
Betriebsrat und Gewerkschaftsvertretern be¬
endet . (Dena )

Kassel . Mit Rücksicht auf die Geldver¬
knappung der Landwirtschaft gewährt jetzt
die Düngemittel -Industrie zinsfreie W^chsel -
kredite für Sunerphosphat -Lieferuueen . Kre¬
dite werden für alle Aufträge , die auf so¬
fortige Lieferung lauten und bis 30. Novem¬
ber bei der Phosphat -Industrie eingehen ,
eingeräumt . —* Auf dem wichtigen Zonen¬
grenzbahnhof Gerstungen in der Sowjetzone
an der Strecke Bebra —Eisenach sollen , wie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , die Bahn¬
hofsanlagen bis auf einen Haltepunkt de¬
montiert werden . (Dena )

Düsseldorf . Die Zahl der Arbeitslo¬
sen in NRW hat sich im letzten äull - Drittel
von 153 000 auf IM 000 erhöht . (Dena )

„Die Tage der Sorge um das tägliche Brot
sind nun endgültig vorbei"

Berlin , 6. Aug . (Dena ) Ein Sprecher der
US-Militärregierung bezeichnete am Don¬
nerstag über den Sender RIAS die gegen¬
wärtige Ernährungslage in den Vereinig¬
ten Westzonen als außerordentlich günstig .
Danach haben die Normalverbraucher in
den Westzonen mit 1990 Kalorien pro Tag
im Monat Juli die höchste Lebens¬
mittelration seit Kriegsende erhalten . Die
auf 20 Kilogramm erhöhte Kartoffelzutei¬
lung komme einer Aufhebung der Ratio¬
nierung gleich . Die Ernte des Jahres 1948
übertreffe die letztjährige Ernte um
nahezu 25 Prozent . Die Ernährungslage
habe sich soweit gebessert , daß die Tage
der Sorge um das " tägliche Brot end¬
gültig vorbei seien .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführun¬
gen gab der Sprecher bekannt , daß allein
in den ersten zehn Tagen des Monats
Juli etwa 200 000 Tonhen Lebensmittel
aus den USA in das Vereinigte Wirt¬
schaftsgebiet eingeführt worden sind . Au¬
ßerdem wurden aus zahlreichen euro¬
päischen Ländern Obst und Gemüse ,
Walöl , Fleisch und Fische importiert . Seit
Abschluß des ersten Lieferungsvertrages
mit der italienischen Regierung in Höhe
von 3 Mill . Dollar sind bereits mehr als
20 000 t italienisches Obst und Gemüse in
der Bizone eingetroffen , während weitere
70 000 t bis Ende dieses Monats erwartet
werden . Diese Lieferungen wurden durch
Abschlüsse mit Portugiesisch -Ostafrika ,
der Türkei und Holländisch -Ostindien auf

Lieferung von Boljnen , Sesamöl und
Kopra ergänzt .

„Die Aussichten sind günstig “ , fuhr der
Sprecher fort , „ein normales friedens¬
mäßiges Leben wird allmählich wieder
zur Wirklichkei t“ . Je mehr die neue
Produktion ansteige , desto mehr kämen
Preise und Löhne ins Gleichgewicht . Auch
die Geldknappheit werde mit der Zeit
behoben werden . -
Die Lebensmittelrationen für September

Frankfurt . 6 . Aug . (Dena ) Das Zwei -
mächte -Kontrollamt gab am Freitagabend
eire Erhö - ung der Kartoffelration für
Normalverbraucher für August von 12 000
auf 15 000 g sowie Erhöhung der Fleisch¬
ration von 200 auf 300 g bekannt .

Folgende Rationen werden im Septem¬
ber ausgegeben : Brot : 11000 g , Kaffee -
Ersatz : 125 g , Fleisch : 400 g , Fett : 625 g,
E-Milch : 3000 g , Nährmittel : 1500 g , Kar¬
toffel : 15 000 g, Fisch : 1000 g, Käse : 125 g,
Zucker : 1500 g. Trockenfrüchte könnten
im September nicht verteilt werden , es
sei jedoch damit zu rechnen , daß die
Verteilung von Trockenfrüchten »päte -
stens im Dezember wieder aufgenommen
wird . Die Rationen für Kinder , Jugend¬
liche , werdende und stillende Mütter und
Kranke bleiben unverändert . Die
Nährmittelrationen für Säuglinge werden
von 2175 auf 2250 g erhöht . Die ge¬
werblichen Zulagekarten erfahren eine
Verringerung der Kalorienzahl , die Nor¬
malarbeiterkarte fällt weg .

Die olympische Siegerliste
488 m Männer : 1 . Arthur Wind ,

Jamaica , 46,2 ; 2. Mac Ketiley , Ja¬
maica , 46,4 ; 3 . Whitfield , USA , 46,9.

3888 m Hindernislauf : 1 . Tore
Sjoestrand , Schweden , 9 :04,6 ; 2. Elm -
saeter , Schweden , 9 :08,2 ; 3 . Hag¬
ström , Schweden , 9 :11,8 .

Turmspringen , Männer : 1 . Sam
Lee , USA . 130,05 P . ; 2 . Harlan ,
USA , 122,30 P . ; 3. Capilla ., Mexico .
113,52 P .

188 m Rücken , Frauen : 1 . Karin
Harup , Dänemark , 1 :14,5 ; 2. Zim¬
mermann , USA , 1 :16,0 ; 3 . Davies ,
Australien , 1 :16.7 .

Moderner Fünfkampf : 1 . Haupt¬
mann Grut , Schweden , 16 P . ; 2. Ma¬
jor Mohre , USA , 47 P . ; 3. Major
Gardia , Schweden , 49 P .

Florettfechten : 1 . Burland , Frank¬
reich ; 2. D ’Oriola , Frankreich ;
3 . Maglai , Ungarn .

1500 -m-Lauf : 1 . Erikssen , Schwe¬
den , 3 .49,8 . 2 . Strand , Schweden ,
3.50,4. 3. Slijkhuis , Holland , 3 .50,4 .

288 m, Frauen : Blankers - Koen ,
Holland , 24,4 . 2 . Williamson , Eng¬
land , 25,1 . 3 . Patterson , USA , 25,2 .

Turmspringen , Frauen : 1 . Draves ,
USA . 2. Elsener , USA . 3. Christof¬
fersen , Dänemark .

Sieger im Ringen : Hassan , Ägyp¬
ten ; Petersen , Schweden ; A . Eric -
sen , Norwegen ; O. Anderberg ,
Schweden ; Oktav , Türkei ; Zilvaas -
sy , Ungarn ; Gallegatix , Italien ;
Grönberg , Schweden .

Unsere Bilder zeigen : die
dreifache Siegerin F . Blankers -Koen ,
Holland , den 800-m - Sieger Whitefleld ,
USA , and den 5000-m - Gberraschungs -

sieger Reiff , Belgien , (Dena )

Die Gegensätze auf der Donau-Konferenz
Großbritannienschlägt Untersuchung dtfreh ein internationales Tri¬
bunal vor , ob die Donau-Konvention von 1921 noch Gültigkeit hat
Belgrad , 6 . Aug . (Dena -Reuter ) Groß¬

britannien schlug auf der Abendsitzung
der Donau -Konferenz am Donnerstag vor ,
daß der internationale Gerichtshof oder
ein internationales Tribunal darüber ent¬
scheiden soll , ob die Donau -Konvention
von 1921 noch Gültigkeit hat .

Die britische Delegation forderte die
Bildung einer Donau -Kommission , die das
gesamte internationale Flußsystem der
Donau erweitern und ausbauen solle , und
betonte , die von der Sowjetunion vor¬
geschlagene neue Konvention werde sich
nachteilig auswirken , da sie die Notwen¬
digkeit einer Koordinierung der Verant¬
wortung der Donaustaaten für Flußregu¬
lierung und Schiffahrtskontrolle außer acht
lasse . Der jugoslawische Delegierte , Dr .
Ales Bebler , schlug vor , man solle den
sowjetischen Entwurf als Grundlage für
die weiteren Verhandlungen akzeptieren ,
da die Mehrheit der Delegationen auf der
Konferenz diesen Entwurf befürwortete .

Er ersuchte die Vereinigten Staaten , ihre
Vorschläge in diesem Sinne umzuformu¬
lieren . Bebler schlug außerdem vor , einen
Ausschuß damit zu beauftragen , sämtliche
der Konferenz vorgelegten Entwürfe zu
prüfen .

Der ukrainische Delegierte , A . M . Ba-
ranowski , wies darauf hin , daß Groß¬
britannien und die Vereinigten Staaten
keine wirtschaftlichen Interessen an einer
Beteiligung in der Donauverwaltung ha¬
ben könnten . Amerikanische Schiffe seien
noch niemals im Donauverkehr eingesetzt
worden und die amerikanischen Exporte
nach Rumänien , Bulgarien und Ungarn
hätten im Jahre 1937 nur knapp ein hal¬
bes Prozent des amerikanischen Gesamt¬
exportes betragen . Baranowski meinte
dann , es gehe nicht an , daß alle Staaten ,
deren Schiffe auf der Donau verkehren ,
an der Verwaltung der Donauschiffahrt
beteiligt sein sollten . Dies sei das allei¬
nige Recht der Donaustaaten .

Der Außenhandel der Bizone
Frankfurt , 6 . Aug . (Dena ) Im Zusam¬

menhang mit den kürzlich zwischen der
Bizone und Ungarn aufgenommenen Han¬
delsbesprechungen erklärte am 5 . August
ein Sprecher der JEIA , die amerikanischen
und britischen Besatzungsbehörden in
Deutschland seien bemüht , den Handel
zwischen Deutschland und dem Ausland
ohne Rüdesicht auf das politische Regime
in den betreffenden Staaten zu fördern .
Der Balkan und die anderen osteuro¬
päischen Länder seien von jeher eine der
wesentlichsten Bezugsquellen für die
deutschen Lebensmittelimporte gewesen .
Es liege daher im Interesse des euro¬
päischen Wiederaufbaues , diese Länder
wieder in den deutschen Außenhandel
einzubeziehe 'R .

Aus Kreisen der zur Zeit in der Bizone
weilenden ungarischen Handelsdelegation
verlautete , daß Ungarn beabsichtigt , eine
Handelsniederlassung in Frankfurt zu er¬
richten , falls das geplante Handelsabkom¬
men zustandekommt . — Die Handels¬
besprechungen zwischen der Bizone und
der Schweiz sollen voraussichtlich am
9 . August wieder aufgenommen werden
Die JEIA hofft , daß damit die zur Stei¬
gerung des Außenhandels mit der Schweiz
erforderlichen Schritte eingeieitet werden .
Zur Zeit liegt der Außenhandel mit der
Schweiz noch weit hinter dem der Vor¬
kriegszeit .

Wird die WN
©ine politische Organisation ?

Stuttgart , 6 . Aug . (Dena ) Die US-Mili¬
tärregierung für Württemberg -Baden hat
den VVN -Landesausschuß Württemberg -
Baden in einem Schreiben , aufgefordert ,
ein formelles Gesuch auf Genehmigung
als politische Gruppe innerhalb Württem¬
berg - Badens einzureichen . Wie hierzu aus
Kreisen der VVN verlautet , hat die Mili¬
tärregierung zur Begründung dieser Auf¬
forderung angeführt , es sei seit der Zu¬
lassung der VVN am 17. April 1946 im¬
mer deutlicher geworden , daß ihre Tätig¬
keit mehr und mehr politischer Natur ge¬
worden ist . — Die Landessteile der VVN
hat eine Anzahl ihrer Mitglieder um ihre
Unterschrift für den Antrag auf Neu¬
lizenzierung als politische Gruppe gebe¬
ten . Die VVN betont hierzu , daß durch
die Errichtung der Wiedergutmachungs¬
ämter und durch die Einsetzung öffent¬
licher Anwälte ein großer Teil der wirt¬
schaftlichen und sozialen Arbeit der VVN
hinfällig geworden ist , wodurch die poli¬
tischen Aufgaben stärker in den Vorder¬
grund getreten ' seien .

Politik und Menschlichkeit
Halle , 6. Aug . (CND ) Auf Befehl der

sowjetischen Militärverwaltung wurde
den russischen Soldaten und dem weib¬
lichen russischen Heerespersonal die Hei¬
rat mit Deutschen verboten . Auf Grund
dieses Verbots mußten SED -Funktionäre
in Halle und Leipzig , die bereits seit
Kriegsende mit Russinnen verheiratet
waren und zum Teil Kinder hatten , ihre
Ehen von den Standesämtern für ungül¬
tig erklären lassen .

/Cut} beleuchtet
Die Spannung zwischen Ost und West

hat etwas nachgelassen , man bespricht
sich . Das ist schon etwas , wenn auch über
das Etwas der Besprechungen Stalins mit
den Vertretern der Westmächte sorgfältig
geschwiegen wird . Die Situation ist noch
so heikel , daß vorzeitige Veröffentlichun¬
gen über die Vorschläge und Gegenvor¬
schläge für einen Ausgleich mehr Scha¬
den als Nutzen stiften könnten . Daß man
noch in einem Schwebezustand ist , geht
daraus hervor , daß ein zweites Zusam¬
mentreffen der Westvertreter mit Stalin
stattfinden soll . Das heißt also , daß die
westlichen Regierungen die Ideen Stalins
geprüft und zu ihnen Stellung genommen
haben . Die Botschafter werden nunmehr
ihrerseits Stalin die gewiß aufeinander
abgestimmten Meinungen ihrer Regierun¬
gen übermitteln . Aus pro und contra ge¬
biert sich in der Regel die Verständigung .
Was die Westmächte Vorschlägen , ist un¬
bekannt . Was „unterrichtete Beobachter “
meinen , daß nämlich Rußland als Gegen¬
leistung für eine Revision seiner Haltung
gegenüber Berlin eine Aufgabe der Pläne
der Westalliierten hinsichtlich des West¬
deutschen Staates fordert , könnte stim¬
men , hieße aber nicht mehr , als daß eine
Forderung durch die Sowjetunion gestellt
wird , der nur dann zugestimmt werden
könnte , wenn sie zu einer raschen Schaf¬
fung eines wirtschaftlich und politisch ein¬
heitlichen Deutschland bereit wäre . Das
aber bedingte Konzessionen Rußlands , zu
denen es bisher nicht bereit war . Die
Hoffnung , daß es sich diesmal zu einer
vernünftigen Lösung dieser Frage erster
Ordnung entschließen könnte , erscheint
verwegen . * - W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Das neue Gesetz

Es gibt Worte , die mehr als Taten sind ,weil sie die Krise erhellen und wie ein
Leuchtfeuer in der Dunkelheit der Zeit
stehen . Sie bohren sich in die Tiefe des
menschlichen Herzens und rütteln die Ge¬
wissen auf , in denen sie Wandlungen voll¬
bringen und Entschlüsse zum Guten wecken .So mächtig ist schon allein das Wort , wenn
es aus aufrich ’ igem Herzen kommt und
mitten in das Gefühl der Menschen trifft .

Von solcher Qualität war die Ansprache
des Kardinals Saliege auf dem Pax -
Christi +Kongreß im französischen Gnaden¬
ort Lourdes . Schon das äußere Bild ver¬
mittelt ein Stück abendländischer Zukunft .
10 000 waren aus allen Teilen der Welt
und aus vielen Nationen gekommen , vor
nicht allzu langer Zeit noch in zwei feind¬
liche Fronten getrennt , fühlen sie sich
heute in einem Willen und Geist vereint ,die absoluten Werte eines welterneuern¬
den Christentums zum tragenden Pfeiler
der menschlichen Gesellschaft und eines
gerechten und dauerhaften Friedens der
Welt zu machen . Unter ihnen 1500 Deutsche ,alles zusammen ein Teil jener über die
Grenzen und Nationalismen sich erheben¬
den christlichen Aktionsgemeinschaft , zu
der nicht minder die Ökumene der evan¬
gelischen Kirchen der Welt zu rechnen ist .

DreiKardinäle , drei verschiedenen Natio¬
nen angehörend , gaben dem Kongreß eine
besondere Note . Erzbischof Dr . Frings von
Köln , der von Sevilla und der soziale
Apostel der französischen Christenheit ,
Saliege , der in seinen den Geist der Liebe
nie verletzenden Auseinandersetzungen
mit dem Marxismus den sozialen Übeln
de# Zeit bis an die Wurzel nachspürt und
in kühnen Formulierungen im Opfer der
Besitzenden und in der Eotproletarisie -
rung , Neugliederung . und Verpersönlichung

ernsteren Folgen sein . — Der Aufbau
der deutschen Wirtschaftsstellen war eine
langwierige und schwierige Aufgabe .
Außer den Vorsitzenden und ihren Stell¬
vertretern (politische Ernennungen ) wa¬
ren die Betreffenden Beamte der Zivil¬
verwaltung . Die Gehälter waren , ver¬
glichen mit denen in Handel oder Indu¬
strie , niedrig . Der aussichtsreiche Kandi¬
dat wurde auf politische Zuverlässigkeit
sorgfältig , ,durchleuchtet “ . Bestand er
diese Probe nicht , wurde er nicht nur zu¬
rückgewiesen , sondern es bestand für ihn
auch die Gefahr , aus der Stellung , die er
augenblicklich innehatte , entfernt zu wer¬
den . Nicht viele Geschäftsleute haben die¬
ses Risiko auf sich genommen . Auch gab
es kein festes Anstellungsverhältnis . Im
Gegensatz zu den Zivilverwaltungen der
deutschen Staaten gibt es keine zentrale
Zivilverwaltung des Reiches , und es ist
auch kaum einzusehen , wie eine solche
bestehen kann , ohne eine zentrale Reichs¬
regierung .

Ein anderes Abschreckungsmittel war
die Möglichkeit , daß ein Mann seine Fa¬
milie verlassen muß , und Hunderte vos
Meilen entfernt in erbärmlichen Verhält¬
nissen lebt . Ein älterer deutscher Beam¬
ter , ein Mann von hoher Kultur und aus¬
gesprochener Anti -Nazi , war mehrere Mo¬
nate lang gezwungen , im Ofen eines nicht
mehr benutzten Backhauses zu wohnen .
Ich verhalf ihm zu einer Hütte mit vier
Räumen , von denen jeder drei Quadrat¬
meter groß war . Er war überschweng -
li «h dankbar . Hier lebt er nun mit seiner
Frau , seinen drei , Kindern unter vier Jah¬
ren , seiner Schwiegermutter und einer
Nichte .

Viele der Besitzregelungen waren na¬
türlich unpopulär . Uiid ebenso natürlich
ist es , daß einige sonst fähige Beamte
nicht bereit sind , dieser Unbeliebtheit , die
sich an jene heftet , die solche Regelungen

Die Not unserer studierenden Jugend / Hochschulen
und Währungsreform

Zu den durch die Währungsreform be - 1 Arbeit vom Holzmachen bis zum Plan -
sonders hart Betroffnen zählen die Stu¬
denten . Nach sechsWahren Krieg haben
in Nordbaden weit über 10 000 junge Men¬
schen ihr Studium aufgenommen , um so
eine Berufsausbildung zu erhalten , die
ihnen bisher verwehrt gewesen war . Das
Studium nach dem Krieg war nicht leicht .
Die kritische Wohnraumlage , der Mangel
an Lehrbüchern und Studienmaterial , der
Hunger und schließlich auch die Überfül¬
lung der Lehrstätten bereiteten große
Schwierigkeiten . Durch die Währungs¬
reform sind die Sparkonten , mit denen in
der Regel das Studium finanziert wurde ,

reichnen übernimmt . Eine sofortige Hilfe
von 70.— DM wurde an 14 •/• der Studen¬
ten ausbezahlt . Der Oberbürgermeister
hat die Bevölkerung von Karlsruhe zur
Hilfe aufgerufen .

Kritisch ist die Lage an der Wirtschafts¬
hochschule in Mannheim , da 902 Kauf¬
leute , die hier studieren , große Schwie¬
rigkeiten bei der Arbeitssuche haben . Hier
wie anderswo sind es besonders die bei¬
den Kirchen , die durch Geldspenden und
Freitische versuchen , die ..Ärmsten der
Studenten über Wasser zu halten .

Die Studenten der Musikhochschule in
verschlungen worden , und viele stehen j Karlsruhe sind in bespnders großer

der Massen die einzige Rettung der i abfassen , ins Auge zu sehen . Die meisten
abendländischen Kultur erblickt . Sein auf - I Wirtschaftsstellen haben einen ausreichen -
rüttelndes Wort , daß das Elend der Völker den Stab von Beamten , aber ihr Können
eine Wirklichkeit sei und daß dieses Elend
zu einer Explosion und Revolution als
Vergeltung des gerechten und guten Got¬
tes führen könne , dazu sein Appell an die
Christen aller Länder , daß sie für das
Recht , die Liebe , die Gerejhtigkeit und die
Caritas einzutreten hätten , ist eine ebenso
entschiedene Absage und Verurteilung
der ungeistigen politischen und wirt¬
schaftlichen Methoden der Vergangenheit ,wie ein Anruf an alle Völker und Men¬
schen , sich zum Aufbau einer menschen¬
würdigen Zukunft im Geiste des Evange¬
liums zusammenzufinden .

Sein Appell gilt für alle und läßt nie¬
mand und keine Nation aus dem Bereich
der Verantwortlichkeit für den und die
Nächsten , richtet eine allgemeine Ver¬
bindlichkeit jedes für jeden auf und for¬
dert ein liebevolles und warmherziges
Verstehen und Handeln des einen für den
andern . Das gilt für den Bereich des per¬
sönlichen Lebens , in dem der Mensch für
seinen Nächsten stehen und seine Last
helfen tragen soll , das gilt für das Ge¬
biet der Politik und das Verhältnis der
Nationen zueinander , in der die stärkere
die schwächere zu stützen , die siegreiche
die besiegte zur Freiheit und Gleichbe¬
rechtigung emporzuführen hat , auf daß
wahrhafte Verantwortlichkeit aller Teile
für die Gesamtheit und ihren Fortschritt
und die Voraussetzung für einen echten
und dauerhaften Frieden gegeben sei .

Das . wäre das neue Gesetz , obwohl es in
Wirklichkeit schon seit 2000 Jahren ver¬
kündet und mit einem unendlichen Preis
besiegelt ist . das ist die geistige Revolu¬
tion , die den Nationalismus und Mam¬
monismus vom Throne ihrer Herrschaft
stößt und den Menschen und seine Wohl¬
fahrt zum Mittelpunkt von Wirtschaft und

. Politik macht . Eine zweite wäre weder
notwendig noch zu fürchten , da sie da , wo
das Recht regiert und die Menschlichkeit ,
ihren Sinn und Ansatz verloren hätte .

W . B.

Es gilt,die fähigstenDeutschen
zu sammeln

Ein britischer Offizier , Generalmajor
Gordon Grimsdale . erfahren in den deut¬
schen wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,
schlägt vor , daß die fähigsten Deutschen
im deutschen Zivildienst gesammelt und
die Vergangenheit der einzelnen Deut¬
schen vergessen sein soll . Die Rehabili¬
tierung kann , wie er sagt , weit besser
von den Deutschen selbst gehandhgbt
werden . Wenn die richtigen Schritte
nicht jetzt unternommen werden , fürch¬
tet er den Zusammenbruch und ernste
Folgen für die Welt .

Den denkenden Deutschen liegt eben¬
soviel wie dem Durchschnittsengländer
daran , die Abhängigkeit von der
amerikanischen Wohlfahrt zu beenden .
Sie wollen die Industrie wiederaufbauen
und ihre Bevölkerung ernähren . Wäh¬
rend britische und amerikanische Steuer¬
zahler fortfahren , für Lebensmittelein¬
fuhren zu zahlen , weiß Herr Schmidt , daß
er nach einer halben Hungerdiät leben muß .

Deutschland weiß , daß es bei dem
augenblicklichen Weltmangel an Nahrungs¬
mitteln am Ende der Schlange steht
und daß es trotz der Marshall -Hilfe den
größten Teil der Nahrungsmittel selbst
produzieren muß . Und um Lebensmittel
im Ausland kaufen zu können , muß es
seine Industrien in Gang bringen und ex¬
portieren . Der Wiederaufbau von Deutsch¬
lands Friedensindustrien kann weit bes¬
ser von Deutschen , die ihr Leben in
ihnen verbrachten , getan werden , als von
einer Handvoll ' Engländer , von denen die
meisten keine Geschäftsleute sind , nicht
die Sprache sprechen und in einigen Fäl¬
len englischen Firmen angehören , denen
nichts daran liegt , das Wiedererstehen
der deutschen Konkurrenz zu sehen . Auch
die französischen Industriellen fürchten
die Konkurrenz . In meinen Augen ist
dies eine erschreckend kurzsichtige und
möglicherweise verheerende Politik .

Von den ersten Tagen der Besetzung
an war es die Politik der amerikanischen
Behörden , die Verantwortlichkeit für
Wirtschaftsangelegenheiten den Deutschen
zu übertragen . Die Engländer mußten
aber , weil zu ihrer Zone das verwickelte
Problem der Ruhr gehört , vorsichtiger zu
Werke gehen . Seit den vergangenen 18
Monaten haben die Briten mit einer ähn¬
lichen Politik in . ihrer Zone begonnen .
Aus eigener Erfahrung kann ich sagen ,
daß das Ergebnis nicht zufriedenstel¬
lend war .

Nun , da den Deutschen wahrscheinlich
die politische Verantwortlichkeit überge¬
ben werden soll , ist es angebracht , ein¬
mal den Gründen für das deutsche Ver¬
sagen in wirtschaftlicher Hinsicht nachzu¬
gehen . Werden die richtigen Schritte in
der politischen Sphäre nicht jetzt unter¬
nommen , wird das Resultat wahrschein¬
lich ein erneuter Fehlschlas mit noch

läßt , besonders in den höheren Stellun¬
gen , sehr zu wünschen übrig . Es ist
nicht ungerecht , wenn man sagt , daß
Westdeutschland bisher seine „Fünfte
Mannschaft “ aufgestellt hat . Der primäre
Grund hierfür war die Denazifizierung .
Als Resultat dieser Politik wurden die
fähigsten Deutschen daran gehindert , an
der Verwaltung des Landes teilzunehmen .

Nach meiner Meinung ist jetzt die 2 êit
gekommen , da man sich über diese Men¬
schen eine realistischere Ansicht
bilden muß . Ich finde , daß jetzt jede An¬
strengung gemacht werden sollte , um die
Besten dieser Männer zum Vergessen der
Vergangenheit und zur Mithilfe beim
Aufbau der deutschen Friedensindustrie
in einer der Regierungsstellen zu ermu¬
tigen . In diesem Augenblick und auch
für die kommenden Jahre kann kein
Zweifel mehr daran bestehen , daß der
Wiederaufbau Deutschlands nicht nur im
deutschen Interesse liegt , er liegt auch
im direkten finanziellen Interesse der
britischen und amerikanischen Steuer¬
zahler und wirtschaftlich in dem des
übrigen Europas .

Darum wurde der Abschnitt über
Deutschland innerhalb der Marshallplan -
Hilfe besonders geschrieben . Da die gro¬
ßen landwirtschaftlichen Gebiete Ost¬
deutschlands von dem industriellen Westen
abgeschnitten sind , ist die Produktion von
Gütern für den Export der einzige Weg ,
der Westdeutschland ähnlich wie Groß¬
britannien oder Japan zur Selbstversor¬
gung führt .

Das Problem ist so umfassend , da"ß es
nur unter Zuhilfenahme aller fähigen
Deutschen in angemessener Zeit gelöst
werden kann . (P . A . Reuter Features Ltd .)

vor dem absoluten Nichts .
Während in früheren Jahren die Stu¬

denten meist sehr junge Menschen wa¬
ren , die von ihren Eltern unterstützt wur¬
den , beträgt heute das Durchschnittsalter
der Studenten etwa 28 Jahre , Studie¬
rende von über 35 Jahren sind keine Sel¬
tenheit . Viele von ihnen sind verheiratet
und haben Kinder . Oft wurde betont , daß
es in Deutschland viel zu viel Studenten
gäbe , und es nur zu begrüßen sei , wenn
durch die Währungsreform deren Zahl
endlich zurückgehe . Wie Unrichtig eine
solche Behauptung ist , hat Professor Dr .
Jungbluth , der Prorektor der Technischen
Hochschule in Karlsruhe , unlängst nach¬
gewiesen . Er hat nämlich festgestellt , daß
in Deutschland auf 10 000 Einwohner 16
Studenten kommen . In der Schweiz be¬
trägt diese Zahl aber 40 , in Schweden 20
und in den USA 180 . Es ist aber für
Deutschland mit seiner geringen Basis an
Rohstoffen eine absolute Notwendigkeit ,
durch deren besondere Veredelung wett¬
bewerbsfähig zu bleiben . Deshalb muß
Deutschland im Interesse der Allgemein¬
heit dafür Sorge tragen , seiner streben¬
den Jugend unter allen Umständen die
bestmögliche Ausbildungsmöglichkeit zu
verschaffen .

Diese Ansicht vertritt der Referent für
die Hochschulen Nordbadens , Regierungs¬
direktor Dr . Heidelberger . Zwar könne ,
so betonte er , das Ministerium nur die
großen Fragen zu klären suchen , aber
daran würde unermüdlich gearbeitet . Die
großen Zuwendungen , die früher private
kreise durch Stiftungen gemacht hätten ,
seien freilich in diesem Umfang nicht
mehr zu erwarten , das Vermögen der
Hochschulen sei durch die Währungs¬
reform zu 100 •/• verlorengegangen . Durch
eiserne Sparsamkeit im Großen und im
Kleinen müsse man streben , über den
Berg zu kommen . Hierbei zu helfen , sei
Aufgabe der Initiative der einzelnen
Lehrinstitute . ,

Zur Zeit sind an der Universität Hei¬
delberg 4853 Studenten , darunter 1458
Studentinnen , immatrikuliert . Schon vor
der Währungsreform hatte der Allgemei¬
ne Studentenausschuß (ASTA ) mit dem
Arbeitsamt Fühlung genommen , um eine
bevorzugte Arbeitsvermittlung für Stu¬
denten zu erreichen . Das Motto der Stu¬
dentenschaft war hierbei : Wir sind zu
jeder Arbeit bereit . Eine Delegation des
Asta wird in Kürze dem Landtag die
besonderen Nöte des Studenten vortragen .

Not . An dieser städtischen Schule wird
das Studiengeld monatlich bezahlt , so daß
die Studenten auch nach der Währungs¬
reform einen Betrag von 60 DM monat
lieh erlegen müssen . Die finanziell schwä¬
cher gestellten Studenten hatten sich bis¬
her ihren Unterhalt durch Musikstunden
am Konservatorium verdient . Diese er -
nielten am 1. Juli ihre Kündigung , und
stehen nunmehr ohne Einkünfte da . Die
Studentenschaft hat sich an den Oberbür¬
germeister von Karlsruhe mit der Bitte
am Hilfe gewandt .

Fünf Punkte bezeichnet der Leiter der
Karlsruher Akademie für bildende Künste ,
Professor Dr . G e h r i g , als wesentlich
für die gegenwärtige Situation : 1 . Wir
lassen die Flügel nicht hängen . 2. Wir
passen den Wiederaufbau unserer Schule
der gegenwärtigen Lage an . 3. Neuanmel¬
dungen gehen laufend ein . 4. Wir helfen
unseren Studenten beim Absatz ihrer
künstlerischen Erzeugnisse . 5 . Arbeit , Ar¬
beit , Arbeit !

Schon vor ' der Währungsreform hatte
man sich , hier vorbereitet , und schon we¬
nige Tage nach Verkündung der Reform
konnte für über 20 •/• der Studenten eine
neue Arbeitsstelle vermittelt werden . Es
hat sich also gezeigt , daß das Wort von
den weltfremden Künstlern ein längst
überholtes Schlagwort ist .

Südbadens Universität F r e i b u r g
meldet große Schwierigkeiten . Der über¬
wiegende Teil der Studenten stammt nicht
aus der französischen Zone , und viele
sind bereits drei Wochen vor Semester¬

ende nach Hause gefahren . Das Leben ist
gerade in dem zerbombten Freiburg be¬
sonders teuer . Arbeitsvermittlung stößt
auf große Schwierigkeiten . Die beiden
Kirchen versuchen alles , um der äußer¬
sten Not zu steuern .

In ähnlicher Lage wie die Hochschulen
sind auch die Fachschulen . Ober¬
regierungsrat Dr . Werber , der zustän¬
dige Referent im Ministerium ist aber
überzeugt , daß auch hier die Schwierig¬
keiten gemeistert werden könnten . Frei¬
lich sei zu befürchten , daß die Schüler¬
zahl des Karlsruher Staatstechnikums zu¬
rückgehen wird . Aber die Schule sei ein
absolutes Bedürfnis und müsse erhalten
werden . Nun hätten aber gerade die Stu¬
denten dieser Schule gegenüber ihren
Kollegen von den Hochschulen dadurch
einen erheblichen Vorsprung , daß sie
durchweg eine abgeschlossene , handwerk¬
liche Lehre aufweisen könnten . Es würde
ihnen deshalb viel leichter fallen , Arbeit
zu finden .

Günstig ist die Lage der Fachschule für
das Gaststättengewerbe in Weinheim .
Zum einen ist diese Schule konkurrenz¬
los in ganz Süddeutschland und zum
tweiten sind ihre Besucher meist Söhne
und Töchter aus größeren Gasthäusern .
Man nimmt an , daß der Betrieb dieser
Schule , die zudem große Zuwendungen
aus privaten Kreisen erhält, , durch die
Währungsreform kaum beeinträchtigt wird .

Gute Hoffnung können auch die Schü¬
ler der Meisterschule für Edelmetall - und
Schmuckgewerbe in Pforzheim ha¬
ben , denn ein Großteil der dort Lernen¬
den ist in der Pforzheimer Industrie ange¬
stellt . Allerdings waren auch hier schon Ab¬
meldungen zu verzeichnen . So haben sich
drei der fähigsten Schüler aus der Klasse
des bekannten Slevogt - Schülers Rothe ,
deren Niveau sich mit dem einer Kunst¬
akademie durchaus vergleichen kann , zum
Holzfällen gemeldet . Die Kosten der Aus¬
bildung sind hier nämlich deshalb beson¬
ders hoch , weil das Lernmaterial sehr
teuer ist . Ein einziges Blatt Aquarellpa¬
pier kostet immer noch 0,6 DM.

Die Mannheimer Ingenieur - I

ehemalige Höhe erreicht hat . Man hofftaber , daß die Mannheimer Industrie denSchülern dieser Ansjalt , ohne Ausnahme
qualifizierten Facharbeitern , eine genü¬
gende Basis zum Studium geben wird.Die Karlsruher Dentistenschu .le schließlich wird auch in Zukunft aufdie Hilfe der Stadt Karlsruhe angewiesensein , wenn sie erhalten bleiben soll . Unodas ist unbedingte Notwendigkeit .

Dieser Rundblick bei den badischenHoch- und Fachschulen zeigt , wie großüberall die Schwierigkeiten sind . EinStudent hat in treffenden Worten die
Lage gezeichnet , als er sagte : „Früher
haben die Studenten das Trinken unßRauchen an der Universität gelernt . Heute
gewöhnt die Not es ihnen ab .“ Aber wa»
kümmert das , wenn nur die Studienmög .
lichkeit vorhanden ist . Das Ziel steht
klar vor Augen , aber der Weg ist hart .Die Einstellung der Hochschulen zur Ar-
beit hat ' der neugewählte Rektor der Uni¬
versität erst jüngst Umrissen :

„Wohl ist das Leben wesentlich unge¬
recht , wir fühlen dies heute mehr denn
je . Aber das darf nicht zur These Nietz -
sches führen , wonach Lebenkönnen soviel
wie Vergessenlernen , daß Leben und Un¬
gerechtigkeit eins sind . Es muß umge-
kehrt aus dieser erkannten Wahrheit von
der Grausamkeit und Härte des Leben «
die sittliche Forderung sich ergeben , die¬
ses Leben vom Menschen her soviel wie
möglich mit Gerechtigkeit zu durchdrin¬
gen , zugleich aber auch mit Nächstenliebe
und Menschlichkeit . Also , statt Illusionen
und Vergessen , statt Schein und Macht¬
wille Nietzsches der Mut zur Wahrheit
und kämpferische Haltung gegenüber den
Grausamkeiten und Ungerechtigkeiten des
Lebens . Daraus fließt dann von selbst der
echte Freiheitsbegriff , der zugleich Bin¬
dung und alles andere als Willkür ist,und der auch in sozialer Hinsicht keine
Fiktion sein darf , sondern der die sozi¬
alen Härten und Ungerechtigkeiten mit
leidenschaftlichem Wahrheits - und Ge¬
rechtigkeitsdrang bekämpfen muß . Auf
diesen seelischen Grundlagen wollen wir
mit Hilfe der am Zusammenbruch un-schule steht noch im Aufbau , so daß schuldigen jungen Generation das neu *die Zahl ihrer Schüler noch nicht die I Deutschland aufbauen .“ N.

Die deutschen Guthaben in den USA

Trizone nicht so einfach
Frankfurt , 6 . Aug . (-sch . Eig . Ber .) Die

Beratungen des Grenzenausschusses in
Schloß Niederwald bei Rüdesheim sind
ohne greifbares Ergebnis verlaufen . Ein
Kommunique ist über die Beratungen
nicht herausgegeben worden , doch scher
nen nach Auskünften von Teilnehmern
gewisse Anzeichen dafür vorzuliegen , daß
persönlich und parteipolitisch beein¬
flußte Gesichtspunkte die Auffindung ei¬
ner gemeinschaftlichen Verhandlungsbasis
unmöglich gemacht haben . In politischen
Kreisen wird diese Entwicklung sehr be¬
dauert , da sie die Verwirklichung des ge¬
planten westdeutschen Staates unnötig
hinauszögert . Übrigens haben sich auch
auf der alliierten Seite neue Schwierig¬
keiten aufgetan , da die Franzosen nicht
bereit sind , auf die anglo -amerikanischen
Forderungen einzugehen , die Entnahmen
von Nahrungsmitteln zur Versorgung
ihrer Truppen aus den besetzten Ländern
einzustellen .

zur Zeit für einen alleinstehenden Stu¬
denten auf etwa 700 DM .

Besonders aktiv sind zur Zeit die 4204
Studenten der Technischen Hochschule
Karlsruhe . So hat eine kleine Gruppe
mutiger Studenten mit dem Einsatz des
Kopfgeldes die Firma Hilf -fix gegründet ,

Berlin , 6. Aug . (Milit .-Regier .) Wie eine
Abteilung des Justizministeriums der
USA (US Departement of Justice , Over -
seas Branch ) heute bekanntgab , stehen
ab sofort APC 1A Formulare zur Ein¬
reichung von Ansprüchen an das „ Amt
für Guthaben von Ausländern in den US “
(United States Office of Alien Property )
zur Verfügung . Nach den Gesetzen der
USA können Anträge auf Rückgabe von
Vermögen nur dann aufrechterhalten
werden , wenn ein Antrag auf Rückgabe
innerhalb von zwei Jahren nach dem
Zeitpunkt der Enteignung oder bis zum
8 . August 1948 gestellt worden ist , was
immer das spätere Datum ist .

_ _ _ _ _ w Deutsche Staatsangehörige , die seit dem
Die Kosten eines Semesters belaufen sich 1 7. Dezember 1941 in Deutschland oder in

einem von Deutschland besetzten Gebiet
ihren Wohnsitz haben , und deren Ver¬
mögen in den USA durch das Amt für
Guthaben von Ausländern eingezogen
worden ist , haben ein Anrecht auf Rück¬
gabe nach den Gesetzen der USA , wenn
sie auf Grund irgend eines deutschen Ge¬

he gegen einen festen Stundenlohn jede setzes , Erlasses oder Verordnung , das ge -

Wurde Lindberghs Sohn gefunden ?
Ist der 18jährige Erik Nielsen in

Hoejby in Dänemark mit dem 1932 in
Amerika entführten Sohn des bekannten
amerikanischen Ozeanfliegers Charles
Lindbergh identisch ? Die Kopenhagener
Zeitung „ Nationaltidende “ vom 3 . August
findet , daß diese Frage etwas nach „ See -
schlangen -Sensation “ in der „Saure Gur -
ken -Zeit “ schmeckt , berichtet jedoch als
Tatsache , daß zur Zeit Untersuchungen
im Gange sind , um die Identität eines
jungen Mannes , der Charles Lindbergh
verblüffend ähnlich sieht und dessen frü¬
heste Kindheit in mystisches Dunkel ge¬
hüllt ist , festzustellen .

Abgesehen von der allgemeinen Ähn¬
lichkeit ist das rechte Ohr des jungen
Mannes , genau wie bei Lindbergh , be¬
deutend größer als das Unke , und den
Nachforschungen eines Kopenhagener
Kriminalisten zufolge sollen auch die Fin¬
gerabdrücke des 1932 entführten Lind -
bergh -Babys mit denen Erik Nielsens
identisch sein .
, Lindberghs Sohn war am 2 . März 1932

im Alter von 20 Monaten von unbekann¬
ten Tätern entführt worden , die dann
mehrmals von den Eltern Lösegeld er¬
preßten . Am 12 . Mai 1932 wurde die

Leiche eines Kindes gefunden , das an
Hand der Kleidungsstücke als der ent¬
führte Sohn Lindberghs identifiziert
wurde . Auf Grund eines Indizienbeweises
wurde Bruno Richard Hauptmann wegen
Entführung und Mord zum Tode verur¬
teilt . Die Hinrichtung wurde jedoch mehr¬
mals aufgeschoben und erst im April 1936
in Trenton USA vollzogen .

Erik Nielsen wurde als vierjähriges
Kind von einem inzwischen verstorbenen
älteren Ehepaar aus Kopenhagen in ein
Kinderheim gebracht . Damals hatten die
Pflegeeltern das Kind etwa ein Jahr lang
bei sich gehabt . An Papieren ist über
Erik Nielsen lediglich ein Schein einer
Kopenhagener Klinik vorhanden , auf dem
als Geburtstag der 26 . Juli 1930 angegeben
ist . Über die Herkunft des Kindes ist
sonst nichts bekannt .

Aus den jetzt erfolgenden Untersuchun¬
gen wird sich wahrscheinlich ergeben , ob
Nielsen wirklich mit dem Lindbergh -Baby
von damals identisch ist . Nielsens Pflege¬
vater war die Ähnlichkeit mit Lindbergh
bereits vor längerer Zeit aufgefallen , doch
hatte er eine Untersuchung nicht für an¬
gebracht gehalten . (Dena )

gen politische , rassische oder religiöse
Gruppen gerichtet war , zu keiner Zeit
zwischen dem 7. Dezember 1941 und der
Aufhebung eines solchen Gesetzes , ErlSs -

-ses oder Verordnung nach deutschem
Recht die vollen Bürgerrechte genossenhaben .

Personen , die zu irgend einer Zeit seit
dem 7 . Dezember 1941 in Deutschland ge¬
wohnt haben , aber nicht deutsche Staats¬
angehörige sind , besitzen ein Anrecht auf
Rückgabe von in den USA eingezogenen
Guthaben , wenn sie gezwungen waren ,in Deutschland zu wohnen oder zufolge
irgend eines deutschen Gesetzes , Erlasses
oder Verordnung gegen politische , rassi¬
sche oder religiöse Gruppen ihrer Frei¬
heit beraubt waren .

In jedem der oben genannten Fäl |e
kann der gesetzliche Vertreter des ehe¬
maligen Eigentümers von Guthaben in
den USA oder sein durch Erbschaft , Ver¬
mächtnis oder Gesetz bestellter Nachfol¬
ger den Antrag auf Rückgabe einreichen ,
wenn er berechtigt ist .

Gesetz No . 53 der amerikanischen ) Mili¬
tärregierung für die US-Zone , undJKom -
mandaitur -Befehl No . 337 für Berlin ,
verbieten Transaktionen ausländischer
Guthaben ohne Lizenz . Personen , die An¬
sprüche in den USA geltend machen wol¬
len , müssen eine solche Lizenz bei den
Zweigstellen der Landes -Zentral -Bank in
der ÜS -Zone und der britischen Zone be¬
antragen . Falls Personen ihren Wohnsitz
in Berlin haben , ist die Lizenz bei der
Geschäftsstelle der amerikanischen Mili¬
tärregierung für den Berliner Sektor ,Berlin -Steglitz , Grunewaldstr . 35, Finanz¬
abteilung , zu beantragen .

Zusammen mit der Beantragung der
Lizenz ist das Formular MGAZ - 1, das in
den gleichen -Geschäftsstellen erhältlich
ist , auszufüllen . Die offiziellen Antrags¬
formulare sind sowohl in den oben ge¬
nannten Dienststellen als auch in den
Konsulaten der USA in fler amerikani¬
schen Zone und in Berlin , Hamburg und
Bremen erhältlich . Außerdem liegen die
Formulare in dem US Departement of
Justice Overseas Branch , München , Mauer -
kircherstraße 59, bzw . Frankfurt , Taunus -
Anlage 11 , vor .' Nachdem der Antragsteller eine Lizenz
erhalten und ein Formular ausgefüllt hat ,wobei zu beachten ist , daß die Unter¬
schrift von einem amerikanischen Kon¬
sulatsbeamten bestätigt werden muß ,
kann er den Antrag direkt an das Offlre
of Alien Property , Department of JW-
stice , Washington 25, D . C., United Sta¬
tes of America , senden oder ihn der

Münchener oder Frankfurter Geschäfts¬
stelle des US Department of Justice ,
Overseas Branch , zwecks Übermittlung
nach den USA zustellen .

Es sind Schritte unternommen worden ,um die Unterstützung der französischen
und sowjetischen Instanzen zu erlangen ,um das Einreichen von Anträgen seitens
der Bewohner der entsprechenden Zonen
zu erleichtern . Anordnungen hierüber
werden zu einem späteren Zeitpunkt be¬
kanntgegeben .

Militärregierung antwortet
Infolge der unzähligen Anfragen der

deutschen Bevölkerung an die MflTtär -
regierung war es nicht immer möglich
gewesen , allen Fragestellern individuell
gerecht zu werden . Aus diesem Grunde
wird die Militärregierung auf diesem
Wiege Fragen von allgemeiner Bedeu¬
tung beantworten , um sie so auch ei¬
nem größeren Leserkreis zugänglich zu
machen . Gleichzeitig bittet die Militär¬
regierung , in Zukunft Anfragen an die
Hauptschriftleitung der BNN zu schik -
ken , von wo aus sie dann ohne Na¬
mensnennung zur Beantwortung an die
Militärregierung weitergeleitet werden .

Eine geglückte Umsiedlung
Von Richard Fouquet

Wieviel Hugenottenabkömmiinge gibt es
noch und wo leben sie Jetzt in Deutschland ?
Der im Jahre 1«90 in dem Hugenottenstädt¬
chen Friedrichsdorf 1. Taunus gegründete
Deutsche Hugenotten -Verein hatte zur Be¬
antwortung dieser Frage bereits ' reichliches
Material gesammelt . Wer in der Lage ist ,
den Verein in seinem Vorhaben , das durch¬
aus vom volksgeschichtlichen Gesichtspunkt
aus zu begrüßen ist , mit zweckdienlichen
Angaben (Anschriftennennung ) zu unter¬
stützen , teile sie dem Leiter das Vereins ,
Herrn Richard Fouquet , (24b) Flensburg ,
Friesische Straße 76 , mit . Der Deutsche Hu¬
genotten -Verein hat mit seinen Veröffent¬
lichungen wesentlich zur Kenntnis und zum
Verständnis dieses für das deutsche Volk so
wichtigen Einschmelzungsprozesses beigetra¬
gen . Ging es damals um die Aufnahme und
Seßhaftmachung eines fremdstämmigen unq
fremdsprachigen Volksteils in einem durch
Kriege entvölkerten und verarmten Lande ,
so geht es heute um die Unterbringung
deutscher Volksteile ln z . T . 3chon stark
bevölkerten Landesteilen .

Es gibt wohl kaum einen Ort in Deutsch¬
land , in dem man nicht nur einige , mei¬
stens sogar viele der bedauernswerten
aus dem Osten des Reiches geflüchtete
Volksgenossen antrifft . Ihre Not ist groß
und ihre Zukunft ungewiß , die Unter¬
bringung und Betreuung bereitet ihnen
und den zuständigen Stellen manche Sor¬
gen und viel Kummer . Vielleicht wissen
heute viele nicht , daß in einer ähnlichen
trostlosen Lage einst auch die Hugenot¬
ten , die Glaubensflüchtlinge aus Frank¬
reich waren .

Hunderttausende Protestanten verließen
nach der Aufhebung des Edikts von Nan¬
tes 1685 Ihr schönes Heimatland Frank¬
reich , weil sie aus der Vergangenheit
wußten , daß es nun mit den ihnen im
Edikt von 1598 zugesicherten Freiheiten
ein Ende haben werde , versagt war ihnen
wieder die freie Glaubens »- und Gewis¬

sensfreiheit und untersagt die Ausübung
vieler bürgerlicher Berufe und die Be-

' kleidung von Staatsstellungen . Bei hohen
Kerker - und Galeerenstrafen und Ver¬
mögensverlust war es verboten , Frank¬
reich zu verlassen . Trotzdem fanden sie
oft unter großen Gefahren und Mühsalen
den Weg in benachbarte Länder , wo sie
frei leben konnten , aber die Zukunft doch
ungewiß für sie war . England , Holland ,
die Schweiz , Deutschland und überseeische
Staaten waren ihre Zuflucht (ihr Räfugä
daher nennt man sie heute noch Refu -
gies ) . Später aus politischen oder anderen
Gründen ausgewanderte Franzosen wer¬
den zum Unterschied von den Glaubens¬
flüchtlingen Emigranten genannt .

Von den Refugies nahm beispielsweise
der Große Kurfürst über 20 000 in seinen
brandenburgischen Landen auf . Die mei¬
stens geschlossen in Trecks ankömmenden
Heimat - un# Besitzlosen wurden irf den
vom Dreißigjährigen Krieg her verödeten
Städten und Dörfern untergebracht . Hier
erhielten sie Holz und Baumaterial zur
Errichtung ihrer Wohnstätten , auf dem
Lande noch Ackergeräte , Vieh , Saatgut
und alle die Vergünstigungen (Privile¬
gien ) , die ihnen der Fürst in seinem Edikt
von Potsdam vom 29 . Oktober 1685 zuge¬
sagt hatte . Was hatte den Hohenzollern -
fürsten bewogen , diese bettelarmen Flücht¬
linge , die nicht einmal die Sprache seines
Landes verstanden , zu rufen und aufzu¬
nehmen ? Rein menschliche Gründe oder
Gründe der christlichen Nächstenliebe —
es waren seine reformierten Glaubensge¬
nossen — bewogen ihn wohl nicht allein
dazu . In kluger Voraussicht ahnte er ,
welche Vorteile seinen durch Kriege ver¬
armten Ländern -durch diesen Menschen¬
zuwachs geboten wurden . Bekannt waren
Ihm der emsige Fleiß , die Ehrlichkeit und
Regsamkeit der Hugenotten . Durch sie
erwartete er einen Auftrieb des Handels ,
des Gewerbes und der Landwirtschaft und
kuggofesn -eia» Hehuna de& KulbiraiveauB

bei seinen Untertanen . Er hatte sich nicht
getäuscht .

Eine leichte Aufgabe war es gewiß nicht ,
diese aus den verschiedenen Teilen Frank¬
reichs stammenden und mit so ganz an¬
deren Temperamenten als den deutschen
ausgestatteten Menschen seßhaft zu ma¬
chen . Man brachte sie möglichst zu Lands¬
mannschaften vereinigt -in sogenannten
Kolonien unter . Ein französischer Geist¬
licher war deren Mittelpunkt , französische
Schulen wurden errichtet , eigene Rechts
pflege und Rechtsprechung nach gewohn¬
tem französischem Recht war üblich . Von
diesen „Französischen Kolonien “ gab es
in ganz Deutschland ursprünglich etwa
200, von denen einige mit ihrer Seelen¬
zahl um 1700 hier genannt seien : Altona ,
Angermünde , Berlin (5000 ) , Dornholzhau -
een (200) , Celle , Cleve , Erlangen Frank¬
furt/O ., Frankfurt/M ., Friedrichsdorf i. T .,Gumbinnen , Halle/S . , Hanau/M ., Hameln ,
Hannover , Homburg v . d . H . , Insterburg ,
Karlshafen , Kassel , Königsberg i . Pr . (400) ,
Limburg , Magdeburg (1300) , Mannheim ,
Neuhaidersleben , Potsdam , Prenzlau (400) ,Stendal (200) , Stettin , Strasburg (300) ,
Stuttgart , Wesel usw .

Daß die Fremdlinge von der einheimi¬
schen Bevölkerung nicht immer mit of¬
fenen Armen freudig begrüßt wurden , ist
verständlich . Mit ihren anderen Sitten und
Gebräuchen brachten sie Unruhe ins Land .
Die ihnen vom Landesherrn gewährten
Privilegien erregten Neid und Unwillen .
Das Zunftwesen und die Glaubensfrage
trugen ebenfalls dazu bei , daß die Ein¬
gewöhnung nicht immer reibungslos vor
sich ging . Zahlreich sind die von den
Hugenotten mitgebrachten und für die
Einheimischen noch unbekannten Gewerbe
wie die Gerberei , Färberei , Strumpfwir¬
kerei , Tuch - , Stoff - und Teppichweberei ,
Hut - und Handschuhherstellung , Lein -
und Rübölbereitung . Maßgebenden Einfluß
hatten sie auf den Anbau und die Pflege
des Tabaks , wie sie auch in der Land¬
wirtschaft und lra Garten- und Obstbau

mit vielen bisher hier unbekannten Ge¬
müsen und Früchten auf den Märkten er¬
schienen .

Erwähnt sei , daß Handel , Kunst und
Wissenschaft sehr bald spürbare Anregun¬
gen durch die Neubürger erhielten . All¬
mählich machte sich bei ihnen ein be¬
scheidener Wohlstand bemerkbar und doch
blieb in ihrem Herzen die heiße Sehn¬
sucht nach ihrem schönen Vaterland . Die
Hoffnung auf eine Rückkehr nach dort
konnten sie lange nicht aufgeben . Dieses
Verlangen ist wohl erst in zweiter oder
dritter Generation in ihnen erloschen ,nachdem sie in engere Fühlung mit den
Deutschen gekommen und schon häufiger
Ehen zwischen Deutschen und Franzosen
geschlossen waren . Nach der französischen
Revolution wurden durch Duldungserlaß
vom 19. November 1787 alle Personen , die
wegen des Glaubens aus ihrem Vater¬
lande vertrieben wurden , als echte Fran¬
zosen erklärt ud ihnen alle Rechte zu¬
gesprochen , wenn sie nach Frankreich
zurückkehren würden . Ohne Wirkung blieb
dieser Ruf ; der neuen Heimat bewahrten
sie ihre Treue und Dankbarkeit und be¬
siegelten sie mit ihrem Leben und Blut ,Wenn es von ihnen erwartet und ver¬
langt wurde . Sie waren in Deutschland
gute Deutsche , wie ihre Glaubensbrüder
in England „saund Englishmeri “ und in
Amerika „ true Americans “ geworden waren .

Heute haben die aus den uns verloren
gegangenen Gebieten stammenden Huge¬
nottennachkommen die gleiche Sehnsucht
und den gleichen Wunsch nach Rückkehr
wie einst ihre Vorfahren nach Frankreich ,sie teilen idas Los und das Schicksal vie¬
ler Tausender Flüchtlinge , eben weil sie
sich mit diesem Lande und seinen Be¬
wohnern aufs engste verbunden fühlen .
Ein fester Bestandteil des deutschen Vol¬
kes sind sie geworden . Lebten sie einst
ihr Sonderdasein in den „Französischen
Kolonien “, so findet man heute unmittel¬
bare und mittelbare Hugenottennachkom -
men in allen Teilen des Reiches .

1. Frage : „Die Maul - und Klauen¬
seuche trat hier vor einigen Tagen auf
und verbreitet sich ungehindert . Wie ich
höre , gibt es keine Aussicht , das hierfür
benötigte Serum zu beschaffen , da es im
Ausland hergestellt wird . Was gedenkt die
Militärregierung zu tun , um den deutschen
Behörden und den Viehbesitzern in dieser
Notlage auszuhelfen ? “ Grötzingen .

Antwort : Das Innenministerium und
das Landratsamt in Karlsruhe haben gleichbeim Auftritt der Seuche im östlichen .Teil
des Landkreises Karlsruhe Maßnahmen
getroffen , um eine Verbreitung zu ver¬
hüten . Das Innenministerium in Stuttgarthat vorerst 20 Liter Vaccine zur Verfügung
gestellt . Diese Menge reicht bei weitem
nicht aus und eine weitere Menge von
200 Litern wird prompt im Wege der JE1A
in Auftrag gegeben .

2. F r a ge : „Durch die bedrückende Geld¬
knappheit bin ich gezwungen , Bankkredit
in Anspruch zu nehmen , was ich bisher
immer vermeiden konnte . Zum ersten
Male muß ich einen Wechsel unterschrei¬
ben . um die bereits begonnenen Bau¬
arbeiten in meinem Betrieb zum Abschluß
zu bringen . Die Kosten sind jedoch enorm .
Die Bank berechnet 9,5 ”/• Zinsen , dabei
muß ich das Geld in 90 Tagen zurückzahlen
oder den Wechsel prolongieren . Die ganze
Bautätigkeit wird durch den hohen Zins¬
satz unterbunden und das Geschäftsleben
erdrosselt .“ Karlsruhe .

Antwort : Der Bankkredit darf und
soll hauptsächlich für Warenbeschaffung in
Anspruch genommen werden und entschie¬
den nicht für Bauzwecke . Kredit für Bau¬
zwecke wird durch die in Aussicht genom¬
mene Wiederaufbaubank erteilt werden ,
und zwar zu viel niedrigeren Zinssätzen .

3 . Frage : „In 1946 habe ich eine Halle
gekauft , aber den Grund konnte ich nicht
erwerben , da er früher Wehrmachtseigen¬
tum war und jetzt unter Vermögenskon¬
trolle steht . Eine Firma interessiert sich
jetzt für die Halle , wo sie einen pharma¬
zeutischen Betrieb einrichten möchte , aber
nur dann , wenn sie den Boden käuflich
erwerben oder für mindestens 10 Jahre
pachten kann . Welchen Weg mufl ich be¬
schreiten , um die Bedingungen der Firma
zu erfüllen ? Es wäre jammerschade , die
Halle weiter unausgenützt zu lassen , wäh¬
rend der geplante Betrieb einer Anzahl
von Flüchtlingen Arbeit sichern würde .“

Antwort : Sie müssen sich an das
Württemberg -Bädische Finanzministerium ,
Hauptabteilung VI , Vermögenskontrolle ,
wenden . Laut bestehenden Vorschriften
können Sie den Grund nicht käuflich er¬
werben , dagegen kann die Hauptabtei¬
lung VI einen Pachtvertrag bis zu fünf
Jahren schließen .

Das freie Wort
Herr Thielicke & Co „ Berlin -Karlsruhe ,

Ettlinger Landstraße , schreibt uns : In Ihrer
Samstagnummer bringen Sie einen kleinen
Aufsatz , in dem von seiten der SPD unter
anderem gegen Wirtschaftsrat und Profitgier
zu Felde gezogen wird , wegen der zu beob¬
achtenden Preissteigerungen . Die SPD ver¬
wendet viel Energie auf solche Angriffe . Sie
hätte mehr Erfolg , wenn sie ihre Anhän¬
ger auffordern würde , nichts zu kaufen bis
die Preise wieder fallen . Die Zeitungen
könnten bei dieser Sache mithelfen . Drucken
Sie in jeder Nummer einen großen Aufruf .
Kauft kein Obst und Gemüse , ehe die

-Preise aänkcnl
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Warum kein gutes Bier ?
Ober diese Frage herrscht in den weite¬

ren Bevölkerungskreisen eine völlig falsche
Vorstellung . Die Brauereien würden nichts
lieber machen , als ein gutes Bier zu einem
der Kaufkraft der Bevölkerung angemesse¬
nen Preis , um so mehr , als auch die Her¬
stellung eines guten Bieres für die Braue¬
reien einfacher ist , als bierähnliche Ge¬
tränke .

Fqlgende Tatsachen hemmen aber die
Brauereien an der Ausführung dieses Vor¬
habens : Der Preis für ein drei Zehntel
Liter -Glas „Bier “ betrug bisher im allgemei¬
nen 30 Pfennig ; in diesem Betrag waren
allein 11 Pfennig Biersteuer enthalten , außer
^en üblichen Steuern , die ieder Deutsche
heute entrichten muß . Die Biersteuer
wurde nun vorübergehend gesenkt , daher
trat die fühlbare Herabsetzung fies Bier¬
verkaufspreises auf 20 Pfennig für «in drei
Zehntel Liter -Glas ein . Würden die Braue¬
reien nun ein Bier mit einem Stammwürz¬
gehalt von nur 3,5 */t hersteilen , was derzeit
aber verboten ist . dann würde ein Glas

■Bier mindestens 55 Pfennig kosten , weil die
Biersteuer allein 35 Pfennig oder 65"/e des
Verkaufspreises ausmachen würde .

Die Besatzungsmächte lassen sich trotz
aller erdenklichen Bemühungen der Braue¬
reien , Gewerkschaften und Regierungsstel¬
len nicht bewegen , die für die Herstellung
eines besseren Bieres benötigten geringen
Mengen an Gerste Pder Malz freizugeben ,
obwohl durch den Brauprozeß verschiedene
wertvolle Nebenprodukte gewonnen wer¬
den , die insgesamt gesehen eine Steigerung
der Kalorienausbeute ergeben .

Diese Tatsachen haben ein altes Gewerbe
in eine sehr schwierige wirtschaftliche Lage
gebracht , die für viele Brauereiarbeiter
und für alle im Gaststättengewerbe Tätigen
eine Gefährdung ihrer Existenz bedeutet ;
dazu hat der Staat eine seiner besten
Steuerquellen verloren . Es ist allgemeiner
Wunsch , daß die Brauereien recht bald mit
einem guten und preiswerten Bier in Quali¬
tätskonkurrenz mit Wein und anderen Ge¬
tränken treten dürfen . Dr . L.

Für eine gesunde Preisgestaltung
Preisentwicklung gibt Anlaß zu ernsten Bedenken - Disziplin des Käufers notwendig

Auf Anregung des ADGB trafen sich
am Donnerstag im Karlsruher Rathaus¬
saal die Vertreter der Gewerkschaften ,
der Industrie , des Groß - und Einzelhan¬
dels , der Preisüberwachung , um zu be¬
raten , wie die Preisentwicklung gesund
gestaltet werden kann . In der sehr er
sprießlichen Diskussion wurden Wege für
ein günstigeres Preisbild aufgezeigt .

Beigeordneter Dr . Gutekunst , der
den Vorsitz führte , wies auf die bedenk¬
liche Entwicklung der Preise hin , die zu
den schwersten Bedenken Anlaß geben
müßten . Auch an höherer Stelle sei die
Entwicklung mit wachsender Sorge beob¬
achtet worden , und könne sich nicht er¬
klären , warum man in Frankfurt sich so
optimistisch zeige . Die weitgehende Locke¬
rung der Preisgesetzgebung gebe den
Preisüberwachungsstellen wenig Möglich¬
keit zum Eingreifen . Die Aufhebung des
Preisstops müsse normalen Zeiten Vorbe¬
halten bleiben . Solange Angebot und
Nachfrage in keinem Verhältnis stünden ,
sei die Aufhebung des Preisstops nicht zu
verantworten .

1
Der Vertreter der Gewerkschaft , Stadt¬

rat Flößer , schilderte die Not der Be¬
völkerung und stellte fest , daß nach den
Ermittlungen des Statistischen Landes¬
amtes eine fünfköpfige Familie 256 Mark
für ihre Bedürfnisse im Monat benötige .
Die Löhne seien aber so nieder gehalten ,
daß selbst die bestbezahltesten Arbeiter
diese Summe nicht erreichten . Der Ar¬
beitervertreter vertrat den Standpunkt ,
daß eine Lösung nur gefunden werden
könne , wenn alle Beteiligten gijten Wil¬
lens wären .

Was muß in D - Mark kezaklt werden ?
Der Haus - und GruMbesitzerverein klärt über Forderungen nach der

Währungsreform auf
Zur Klarstellung wird darauf hingewie¬

sen , daß die Bemerkung im erschienenen
Artikel („vorbehaltlose Annahme muß als
Vereinbarung gelten “) nicht den Tatsachen
entspricht . Es wird festgestellt , daß nach
dem Währungsgesetz die Miete wie die
Löhne , Gehälter , Pacht , Zinsen , Alten¬
teil , Renten , Pensionen und andere wieder¬
kehrende <Leistungen zu behandeln ist .
Demnach ist im Regelfall bei Mietevoraus¬
zahlung die Miete in RM abgegolten , wäh¬
rend bei nachträglicher Zahlung die Miete
in DM abzüglich des etwa in RM bezahlten
auf Vj* abgewerteten Betrages zu beglei¬
chen ist . Ferner muß es heißen : „die volle
Juni -Miete und je Vi* dar April - und Mai¬
miete in D-Mark bezahlen . . . die Miete
bis zum 30 . 6. (nicht 30. 9.) ist zu Nach¬
zahlungen nicht verpflichtet .“

Mit Ausnahme der unter 2 und 3 auf¬
geführten Forderungen sind alle Forderun¬
gen aus allgemeinen Schuldver¬
hältnissen (das sind die Schuldverhält -
nisse mit Ausnahme der Ansprüche aus
Pfandbriefen und verwandten Schuldver¬
schreibungen sowie der Versicherungsan¬
sprüche und Bausparkassen ) auf V» ihres
Reichsmarkbetrages abgewertet worden .
Die Abwertung ist mit Beginn des 21 . 6 .
eingetreten . Die verminderten Forderungen
sind bei Fälligkeit in D-Mark zu zahlen .
Forderungen z . B . aus Darlehen oder Ver¬
wahrung werden also nur noch in Höhe
von V» des früheren Reichsmarkbetrages
geschuldet . Die Ansprüche aus Pfand¬
briefen und verwandten Schuldverschrei¬
bungen und Bausparkassen sind im
Prinzip auch dahin umgestellt worden , daß
an die Stelle von 10 RM oder Goldmark
eine D-Mark getreten ist . Die Schuldver¬
schreibungen (Pfandbriefe , , Rentenbriefe )
müssen von Grundkreditanstalten , Kommu -
nal -Kreditanstalten oder Ablösungsanstal -
ten herauagegeben sein . Was für die
Schuldverschreibungen bestimmt ist , gilt
entsprechend für Darlehen , die für Grund¬
kredit - oder Kommunalkreditzwecke auf¬
genommen worden sind . Die Lebens -
und Rentenversicherungen wer¬
den anders behandelt als die Sach - und
Haftpflichtversicherungen . Die letzteren
bleiben in voller Höhe bestehen . Die Mili¬
tärregierung hat sich Vorbehalten , die auf
IO*/* abgewerteten Forderungen nachträglich
bis auf 20*/* zu erhöhen . Das soll wenn es
geschieht mit Wirkung vom 21 . 6. 1948
durchgeführt werden und zwar auch hin¬
sichtlich ,der inzwischen getilgten Forderun¬
gen so daß Gläubiger die jetzt z . B . Hypo¬
thekenrückzahlungen entgegenn ahmen die
etwaigen weiteren 10*/* dennoch erhalten
«werden .

Die Hypotheken - und Grund -
schulden sind ab 21. 6. auf V» abge¬
wertet (trotzdem das 3. Währungsgesetz
erst am 27 . 6. in Kraft getreten ist , muß
für die Kapitalabwertung wie für alle
anderen Leistungen der 21. 6. als Umstel¬
lungstag gelten , zumal es ab 21 . S. keine
RM mehr gibt und *das Kapital nicht vom
21 . bis 27. 6. in alter Höhe in D -Mark be¬
standen haben kann ) . Daraus ergibt sich ,
daß ab 21. 6. nur noch für die abgewertete
Schuld Zinsen zu zahlen sind . Ab 21. 6. sind
demnach für die neue Schuld Zinsen in
Höhe des alten Hundertsatzes in D-Mark
zu zahlen , soweit sie nach dem 20. 6. fällig
geworden sind oder werden . Für die Zeit
vom 1. bis 20 . 6. sifid nachher fällig ge¬
wordene Zinsen in voller Höhe von der
alten Schuld in D -Mark zu zahlen , da in¬
soweit § 18 Ziff . 1 des 3. Währungsgeset¬
zes gilt und die Kapitalschuld noch unge¬
kürzt war . Für die Zeit vor dem 1. 6.

tritt jedoch auch bei Fälligkeit der Zinsen
nach dem 20. 6. auf Grund von § 18 Abs . 2
eine Abwertung auf Vi# ein . Vor dem 21. 6.
für einen späteren Zeitraum vertragsge¬
mäß mit oder ohne Zustimmung des
Gläubigers gezahlten Zinsen haben die be¬
treffende Zinsschuld in jedem Falle end¬
gültig getilgt , da der bezahlte Reichs -
markbetrag ip all^n Fällen für den auf
1. 10 . zusammengeschmolzenen Schuldbe¬
trag in D -Mark ausreicht . s

Verpflichtungen aus Kauf -» und
Werkverträgen sind in zwei ver¬
schiedene Gruppen einzuteilen . Die vor dem
21 . 6. gelieferten Gegenstände und aus¬
geführte Arbeiten sind in Höhe von Vi»
des . vertraglichen Reichsmarkpreises in D -
Mark zu zahlen . Die nach dem 20 . 6. ge¬
lieferten Gegenstände und ausgeführten
Arbeiten sind in voller Höhe des vereinbar¬
ten Reichsmarkbetrages in D-Mark zu zah¬
len . Mit Rücksicht auf die daraus entste¬
henden Möglichkeiten konnte der Schuld¬
ner bis zum 10 . 7. vom Vertrag zurück¬
treten (§ 20 des 3. Währungsgesetzes ) . Ob
bei Versäumung dieser Frist eine Herab¬
setzung der Schuld wegen Veränderung der
Geschäftsgrundlage möglich ist . dürfte recht
zweifelhaft sein . Bei Rücktritt ist die An¬
zahlung in Höhe von Vm in D -Mark zurück¬
zuerstatten . Aufwendungen des Gläubigers
sind beim Werkvertrag in eleicher Weise zu >
erstatten . Bei einem Werklieferungsvertrag
bezüglich einer nicht vertretbaren Sache er¬
hält der Gläubiger seine Aufwendungen nur
abzüglich des allgemeinen Wertes des Werkes
im Zeitpunkt des Rücktritts des Schuldners er¬
setzt . Hat der Schuldner z . B . die Anferti¬
gung eines Kachelofens vereinbart , der
noch nicht geliefert wurde , für den /-der
Ofensetzer aber die Kacheln besonders se -
kauft hatte und tritt der Schuldner vom
Vertrag zurück , so vermindert sich die
Aufwendungsschuld des Bestellers , die in
dem Kaufpreis der Kacheln besteht um
den Verkaufswert , die die ‘Kacheln am
Tage des Rücktritts haben . Die so vermin¬
derte Schuld ist in Höhg von V»« in D -Mark
zu bezahlen . Schwierigkeiten bereiten teil¬
weise ausgeführte Werkverträge . also z . B .
Bauaufträge und Handwerkeraufträge , die
teilweise vor dem 21 . 6. ausgeführt wor¬
den sind . In diesen Fällen muß möglichst
genau ermittelt werden , weihe vertrag¬
lichen Leistungen vor und weihe nah
dem Stichtage angeführt worden sind ,
weil die Schuld für die vorher ausgeführ¬
ten Arbeiten abgewertet und zwar auh
dann , wenn die Rechnung erst nah dem
Stihtage vorgeleet worden ist oder wird .

Zur Gruppe der Kauf - und Werkverträge
gehören auh die Wasser - , Gas - und
Stromlieferungsverträge , sowie
die Verpflichtungen hinsichtlich der Müll¬
abfuhr , Schornstginreimgung . Kanalisation
und dergl . Alle vor dem 21. 6. erfolgten
Leistungen sind auh insoweit nur mit V«
des Reihsmarkbetrages in D -Mark zu zah¬
len . Vielfah werden diese Beträge nur
überschlägig berechnet werden können .
Schuldner , die durch die Währungsreform
außerstande gesetzt worden sind , ihren
Schuldverpflichtungen nachzukommen , kann
unter Umständen richterliche Vertragshilfe
gewährt werden . Die Schuldverpflichtungen
müssen aus der Zeit vor dem 21. 6. her¬
rühren . Will der Schuldner die Vertrags¬
hilfe für abgewertete Forderungen \ry An¬
spruch nehmen , so kann sie ihm nur ge¬
währt werden , wenn ihm in Höhe der
umgestellten Reichsmarkverbindlihkeiten
Reihsmarkforderungen zustehen , die nah
S 14 des 3. Währungsgesetzes niht umge¬
stellt worden sind . (Forderungen gegenüber
dem Reih und der NSDAP ) . W. Sh .

Der Leiter der Preisüberwachungsstelle ,
Kühn , kritisierte die Freigabe von Wa¬
ren , die kaum erhältlich sind , was erheb¬
lich zur Preissteigerung beigetragen hätte .
Ein wesentlicher Faktor für die steigen¬
den Preise sei die starke Rüstung in allen
Ländern . Wie ihm bekannt sei , beabsich¬
tige Professor Erhard , in Kürze den Ent¬
wurf einer entsprechenden Anor inung
über Preisgrenzen dem Wirtschaftsrat
vorzulegen . Das Fehlen einer Gesetzes¬
vorschrift verhindere zunähst ein Ein¬
greifen der Preisüberwachungsstelle .

Der Vertreter der Industrie erklärte , daß
das Preisbild vollkommen unklar sei . Die
vollkommen falsche Verteilung der Gelder
bei der Währungsreform , wo der Bevölke¬
rung 4! ä Milliarden zufielen , während die
Industrie nur Milliarde erhielt , ver¬
ursachte speziell bei der Serienfabrikation
eine vollkommene Stillegung . Der Spre¬
cher des Einzelhandels hob hervor , daß
bei der Geldumstellung der Einzelhandel
keine Reserven hatte , während den Pro¬
duzenten , die früher höchstens über eine
Wochenproduktion verfügt hätten , von
höchster Stelle die Zurückhaltung einer
zweimonatigen Produktion zugestanden
worden wäre , was fleißig befolgt worden
sei . Der Vertreter des Großhandels stellte
fest , daß die exorbitanten Preise teilweise
auf die Kauflust der Bevölkerung zurück¬
zuführen seien . Frühobst und Frühkartof¬
feln seien immer teurer gewesen , und man
hätte sidi früher den Kauf vorher reich¬
lich überlegt . Fehlende Artikel , beispiels¬
weise Eier , könnten ohne Schwierigkeiten
aüs dem Ausland beschafft werden . Es ist
Sache des Wirtschaftsrates , die Besatzungs¬
mächte auf die Dringlichkeit gewisser
Importe hinzuweisen , und man dürfe sich
in Frankfurt nicht nur mit bequemen Im¬
porten zufrieden geben . *

Zusammenfassend kamen die Anwesen¬
den überein , daß an den Käufer immer
wieder appelliert werden müsse , Disziplin
zu wahren und die Käufe solange zurück¬
zustellen , bis die Artikel zu erträglichen
Preisen abgegeben werden . Das sei speziell
bei Kartoffeln , Gemüse und Oßft ohne
weiteres möglich . Es wurde aber auch
festgestellt , daß die Verdienstspanne bei
Handel und Gewerbe teilweise außer¬
ordentlich hoch bemessen war . Ein Pforz
heimer Kaufmann wurde angeführt , der
Schuhe für 4 16 Mark einkaufte und für
32 Mark verkaufte . Die Vertreter waren
sidi darüber einig , daß dem Wirtschafts¬
rat das Ergebnis mitgeteilt werden müsse ,
und die Schaffung vernünftiger Verhält¬
nisse zu fordern . Es wurde beschlossen ,
eine Resolution äuszuarbeiten , die dem
Wirtschaftsrat in Frankfurt zugeleitet wird .

P . S.
Schuhmacher gegen Lederpreise

Seitdem die Reparaturkarten , Kundenlisten
und der allgemeine , wohlbewährte Preisstop
aufgehoben wurden , steigern sich , wie die
Schuhmacher -Innung mitteilt , die Lederprei¬
se um beinahe 150 •/«. Keine Preistoehörde
kann dagegen einschreiten . Es bleibt dem
Schuhmacher nichts anderes übrig * als den
Materialaufschlag auf die Reparatur oder
Neuarbeit umzurechnen . Das gibt zwischen
Kunden und Schuhmacher manchen uner¬
freulichen Wortwechsel . Es muß klar her -
ausgestellt werden , daß die meisten Schuh¬
machermeister den Lederaufschlag von 1.—
bis 2.50 DM auf bisher geltende Preise noch
nicht umgelegt haben . Es wäre an der Zeit ,
daß sich der Wirtscha -ftsrat in Frankfurt
mit diesen Leder - und Schuhpreisen befas¬
sen und gewisse Preisschranken setzt .

Der Kundschaft ist zu raten , sich mit
Gummisohlen zu begnügen , da die Gummi¬
besohlung zum alten Preis erfolgt . Es ist
das einzige Mittel , der Lederteuerung ent¬
gegenzutreten .

/ Zugunfall ln Berghausen
Am *6. 8. , 6 .36 Uhr »stieß eine leer fahrende Lo¬

komotive vor dem Einfahrtssignal des Bahn¬
hofes Berghausen (Baden ) auf den Arbei¬
terzug , der von Mühlacker nach Karlsruhe
fährt , auf . Hierbei trugen etwa 30 Personen
geringfügige Verletzungen davon , 2 Perso¬
nenwagen wurden leicht beschädigt . Die
Grötzinger Ärzte Dr . Sauer und Dr , Sex -
auer , die unmittelbar nach dem Zusammen¬
stoß am Unfallsort eintrafen , leisteten den
Verletzten erste Hilfe .

Kurze Stadtnotizen
Erkrankungen durch Kinderlähmung
Nachdem in starkem Ausmaß die spinale

Kinderlähmung in Bayern um sich gegrif¬
fen hat . sind nun auch in Karlsruhe Fälle
von spinaler Kinderlähmung bekannt ge¬
worden . die bis jetzt ein Todesopfer ge¬
fordert hat . Nach noch nicht bestätigten
Mitteilungen sind 5 Fälle von Kinderläh¬
mung bekannt . *

i Eine öffentliche Sitzung der Gewerbeab -
: teilung des Stadtrates findet am Montag , 9.
! August 1948, 13 Uhr , im großen Sifczungs -
1 saal des neuen Rathauses statt . Tagesord¬

nung : Behandlung von Konzessionsgesuchen .
Fischabschnitte 3 und 4 der 117 . Zutei¬

lungsperiode sind zur Belieferung mit Räu¬
cherwaren und Marinaden aufgerufen .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K 'he

Warmes , veränderliches Wetter . Vorher¬
sage bis Montag abend : Am Samstag zu¬
nächst bedeckt und etwas Regen . Im Lauf
des Tages Bewölkungsrückgang . Tageser¬
wärmung bis gegen 25 Grad . Schwacher bis
mäßiger Südwestwind . In der Nacht zum
Sonntag und am Sonntag vormittag weitere
leichte Regenfälle . Im Tagesverlauf wech¬
selnd wolkig , noch einzelne Schauer . Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen um 16 Grad , Tages¬
höchsttemperaturen am Sonntag bei 23
Grad . Am Montag wolkig mit Aufheite¬
rungen . Leichte Schauerneigung . Tagestem¬
peraturen etwa 25 Grad erreichend . Vorwie¬
gend leichte westliche Winde .

Rheinwasserstand
6. August : Konstanz 456 (—3) . Breisach 324

(+ 2) , Kehl 380 ( + 7) , Maxau 557 (—3) , Mann¬
heim 455 (—9) , caub 309 ( + 0) .

XIV. ^ OLYMPISCHE SPIELE
Leichtathletik -Duell Europa —USA steht 80 : 42

Das Leichtathletik -Duell der Erdteile be - Sjoestrand -Schweden 9 :04,6 , 2. Elmsaeter -
herrscht das Olympiaprogramm der eisten Schweden 9 :08 2 , 3. Hagstroem -Schweden

. . . - - Woche . Während Afrika , Asien und selbs : 9 :11,8 , 4. Gouyodo - Frankreich 9 :13 .8. 5. Silta -
Einkellerungskartoffeln rechtzeitig vorbe - Australien keine entscheidende Rolle zu loppi - Finnland 9 :15.6, 6. Szegedin -Jugosla -

stelien ! Die Einhaltung der in der heutig -n gpieien vermögen , hat das bisher führende wien 9 :20,4 .
amtlichen Bekanntmachung festgesetzten Europa alle Mühe , den Ansturm der Amert -
Termine ist zur Sicherstellung einer ord - kaner abzuwehren . Nachdem es in den er-
nungsmäßigen Versorgung unbedingt erfor - s ên Tagen etwas düster um die Aussichten
derlich . Für Verbraucher , die ihre Wmter - I der Europäer aussah , verbesserte sich das
kartoffeln vom Bauer beziehen oder man - . Qes amtbild aber nach acht Wettkampftagen
gels Einkellerungsmöglichkeit wochenweise erheblich . Europa war zwar in den Läufen
kaufen wollen , ist eine Vorbestellung nicht bisher mit Ausnahme der Langstrecken
erforderlich . . . . m | nicht in der Lage , selbst die Hauptsieger zu

Vertreter - Versammlung <*« >* Gewerkschaf - . stellen > aber Vertreter aus Übersee schnapp¬
ten . Am Samstag , 7 . August , findet 8 .30 ^en überraschend den Amerikanern die Me*
Uhr im oberen Saal zum „Salmen (Lud - ; daillen weg und beeinflußten dadurch er-
wlgsplatz ) eine Vertreter -Versammlung der heblich die Punktwertung . Audi das bisher
Karlsruher Gewerkschaften statt . Bundes - , reCht schwache Abschneiden der USA -Leicht -
sekretär und Landtagsabgeordneter Klein - athletinnen macht sich bemerkbar . In einer
knecht wird über aktuelle Gewerkschafts - Zw iSChenbilanz der Leichtathletik -Wettbe¬

werbe ergibt sich folgender Stand :

Dreimal Blankers -Koen
Die überragende Holländerin Fanny Blan¬

kers -Koen gewann auch den 200 m Lauf
und damit ihre dritte Goldmedaille . Mit 24.4
Sek . ließ sie die Engländerin Williamson
(25,1 Sek .) und Patterson . USA . (25,2 Sek .)
klar hinter sich . Den A . Platz belegte die
Australierin Shirley Strickland vor Marga¬
rete Walker . Großbritannien , und Davne
Robb , Südafrika

fragen sprechen .
Der Verband der Körperbeschädigten ver¬

anstaltet am Sonntag , 8 . 8. , 9 .30 Uhr , im
städt . Konzerlhaus eine Protestkundgebung
wegen ungenügender Rentenversorgung , lang¬
samer Abwicklung der Rentenverfahren
und fordert Berücksichtigung im Lastenaus¬
gleich .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag . 8 . Au¬
gust , wird bei gürtetiger Witterung von
11.#0 bis 12.30 Uhr und von 16 .00 bis 18 .00
Uhr , ein Srtadtgartenkonzert stattfinden ,
das vom Berufsmusi 'ker -Orchester Karls¬
ruhe , Leitung Heinrich Polensky . bestrit¬
ten wird . Bei dem Vormittgaskonzert wer¬
den keine Zuschläge erhoben .

Rembrandtvortrag . Durch die gegenwärti¬
gen Geldverhältnisse veranlaßt , mußte die
geplante Studienreise zur großen Rembrandt -
Ausstellung nach Wiesbaden ausfallen . Statt
dessen veranstaltet die Kath . Arbeitsge¬
meinschaft am kommenden Dienstag , 19.30
Uhr , im Redtenbacher Hörsaal der T . H.
einen Lichtbildervortrag (z . T . mit farbigen
Bildern ) über Rembrandt , sein Leben und
seine Werke , von Dr . Otto Gillen .

»Wald und Holz «. Vom 4. bis 26 . Septem¬
ber findet in Hamburg eine Ausstellung
statt , die Aufklärung über di « Probleme
des deutschen Waldes und der Holzwirt¬
schaft schaffen soll . Anmeldepapiere ver¬
sendet die Messe - und Ausstellunes -Gesell -
schaft mbH . , Hamburg 36, Tiergartenstr . 2 .

Oberbürgermeister Töpper gedachte an¬
läßlich der Festveranstaltung der Kurbel
mit der Erstaufführung des Heinz -Rühmann -
Filrnes ».Der Herr vom anderen Stern “ der
Opfer von Ludwigshafen und dankte der
Kurbel und den Anwesenden für ihre Spen¬
den , für die durch das ExplosionsungKick
Notleidenden und Hinterbliebenen . Die
Sammlung durch die Kurbel erbrachte einen
Betrag von rund 3000.— DM , die der Ober¬
bürgermeister nach Ludwigshafen übermit¬
telt .

Geburtstage . Ihren 80. Geburtstag feiern
am 8. 8. Frau Julie Hoffmann , Neuer Zir¬
kel 4, und am 9. 8. Frau Sofie Scheck ,
Emil Gött - Str . 3. Am 6. 8. feierte Frau
Dorothea Dreus , Karlstr . 46, ihren 80 . Ge¬
burtstag .

Europa :
USA :
Übersee :

Punkte Gold
80 14
42 8
22 2

Silber
13
5

Bronce
12

Schwedischer Triumph
Der Schwede Eriksson gewann die Gö . ci-

medaille im 1500 -m -Lauf in 3 :49,8 Minuten .
Nur sechs Zehntel Sekunden langs - m -?r war

ein Landsm « n Lehnn .irt Sic and und oer
tapfer kämpfend *1 Ho länder Willie SUjkhu ’s ,
die beide in 3 :50 .4 das Zielband zerrissen .
Erst die Zielkamera entschied für Strand
als Gewinner der silbernen Medaille . Der
Tschechoslowake V . Cevona kam in 3:512
als Vierter ein vor dem Schweden G . Berg -
quist in 3 :52,2 und G . Nankeville , England ,
Hansenne , Frankreich .

Im dreifachen Salto vom 10-m -Turm
im Swimming -Pool wissen die 10 000 Zu¬

schauer , die die Halle bei jeder Hauptver¬
anstaltung bis zum Bersten füllen , nicht ,
über was sie mehr staunen sollen : über die
großartigen Zeiten auf der 50-m -Bahn oder
die akrobatischen Künste der Turmsprin¬
ger . Vom 10-m -Brett zeigte der klein « Olym¬
piasieger . Sam Lee , ein amerikanischer Ma¬
rinearzt koreanischer Abstammung phanta¬
stische Sprünge , u . a . einen fehlerlosen
dreifachen Salto im Schwimmen trat Alex
Jany , nachdem er über 100 m und 400 m
jeweils nur Fünfter und Sechster werden
konnte . Über 1500 m nicht mehr an . um den
arg ramponierten Ruf nicht hoch mehr zu
gefährden Über 400 m war Bill Smith¬
USA bei den Männern ebenso Sieger in
neuer Olympia -Rekordzeit wie die Dänin
Karin Harup bei den Frauen über 100 m
Rücken . Turmspringen : 1. Sam Lee -USA
130,05 Pkt . . 2 . Harlan -USA 122 .30 Pkt . , 3.

4. Bolen -USA 47,2 . 5. Curotta -Australien 47 9. i Capilla -Mexiko 113,52 Pkt 400-m - Kraul , M5n -
6 Guida -USA 50 .2. j ner : 1 . Bill Smith -USA (olymp Re-

j kord ) , 2 Mac Lane -USA 4 :43 .4. 3 Marshall *
Dreimal Schweden ] Australien 4 :44,7 . 4. Kade -Ungarn 4 :49 .4. 5

Es war ein tragisches Merkmal einstiger j Mitro -Frankreich 4 :49 .9 , 6 . Jany -Frankreieh
finnischer Vorherrschaft in den langen Lauf - 4 :51.4, 7. Hale -GB . 4 :55 .9. lOO-m -RücKen .
strecken , als Siltaloppi in der letzten Runde Frauen : l . Karin Harup -Dänemark i :14,5 . 2
des 3000-m -Hindemislaufes in das Wasser f Zimmermann -USA 1 :16,0 . 3 . Davies - Austra -
des Hindernisgrabens fiel und die Schweden Hen 1:16,7 . 4. Novek -Ungarn 1 :16 .4 . 5 van d **

Elmsaeter und Hagstroem an ihm vorbei - ; Horst -Holland 1 :18 .8. 6. van Ekres -Holland

An dem Goldregen für Europa sind die
Frauen hervorragend beteiligt . Sechsmal gab
es goldene , fünfmal silberne und viermal
broncene Auszeichnungen für europäische
Athletinnen . USA ging Bisher völlig leer
aus und an die Frauen aus Übersee (̂Pana¬
ma , Jamaica . Ceylon , Argentinien . Austra¬
lien ) fielen bisher nur eine silberne und
zwei broncene Medaillen .

Der Neger mit den Siebenmeilenstiefein
Jamaica , die kleine zum britischen Em¬

pire gehörende Insel des Karibischen Mee¬
res , ist mit einem Schlag zu einer sportli¬
chen Gefahr für das große Amerika gewor¬
den . Im 400-m -Endlauf ging der riesige . Ja¬
maica -Neger Arthur Wint im Endspurt an
seinem führenden schwarzen Landsmann
Mac Kenley vorbei und gewann dank seiner
Übernatürlich großen Schrittweite mit 46 2
Sekunden . Mac Kenley wurde Zweiter , der
Mulatte Whitfield -USA Dritter , der ameri¬
kanische Neger Bolen Vierter . Einen Ehren¬
platz für die Läufer der weißen Rasse ret¬
tete der erst 18jährige Australier Curotta .
400 m : l . Arthur Wint -Jamaica 46,2 . 2. Mac
Kenley -Jamaica 46,4 , 3. Whitfield -USA 46 .9 .

gingen und zusammen mit dem führenden
Tore Sjoestrand einen dreifachen Sieg für
das Schwedenkreuz errangen Die beiden
ersten Schweden , Sjoestrand und Elmsaeter
sind auch hervorragende Skilangläufer . Elm¬
saeter wurde bei den Winterspielen in St
Moritz Neunter der Kombination . 1. Tore

Berlin , Vorwand meiner Entlassung !”
Minister a . D . Rudolf Kohl sprach im Studentenhaus

Mit seiner Amtstätigkeit beginnend , stellte
Rudolf Kohl fest , daß das Arbeitsmini¬
sterium unter seiner Leitung nie einer of¬
fenen Kritik ausgesetzt war . Nun aber sei
seinen Gegnern im Württemberg - Badischen
Landtag GJÖT Berliner Situation wie ein
Glücksstern vom Himmel gefallen , um einen
Verwand zur Ausbootung des letzten kom¬
munistischen Ministers zu finden .

Der Redner bezeichnete die Lage in Ber¬
lin als eine Angelegenheit der Alliierten ,
die sie unter sich selbst erledigen sollten ,
da sie durch die Beschlüsse von Jalta und
Potsdam geschaffen wurde .

Die heutigen Politiker nannte Rudolf
Kohl nicht mehr so ruhig wie es Bismarck
war , aber eines hätten sie mit ihm gemein¬
sam , nämlich durch die Ausschaltung der
sozialistischen Parteien den größten Fehler
begangen .

An einem Ministersessel und dem Ver¬
trauen des Landtages sei ihm nichts ge¬
legen , wichtig allein sei ihm das Vertrauen
der Arbeiterschaft . Einen Grund zu seiner
Entlassung war auch seine gegnerische Ein¬
stellung zur allgemeinen Preiserhöhung .
Wenn Ministerpräsident Reinh . Maier sich
der Stimmabgabe gegen ihn enthalten habe ,
so sei diese Haltung durch 3‘/#jälirige rei¬
bungslose Zusammenarbeit gerechtfertigt .
Zur Währungsreform führte Kohl aus , daß
die USA als verantwortlich zeichneten und
so mögen sie auch für die daraus ent¬
stehenden Folgen die Verantwortung tragen .
Nur zugleich mit dem Lastenausgleich hätte
die Währungsumstellung einen Sinn gehabt .
Zum Ausgleich der Lasten forderte Kohl
zuerst die restlose Einziehung aller Nutz¬
nießervermögen aus dem 3. Reich .

Wenn der Marshall -Plan nun auch West¬
deutschland in sein Hilfsprogramm einbe¬
zieh « , so geschehe dies weniger aus humani¬
tären Gründen , als aus einem nicht zu über¬
sehenden Geschäftssinn der Amerikaner .
Wenn , was leider nicht mehr zu verhindern
sei , ein westdeutscher Staat demnächst pro¬
klamiert werde , so wird als Folge davon
ein ostdeutscher Staat geboren werden . Nie¬
mand aber könne es verantworten , die Ein¬

heit Deutschlands zu gefährden und 18 Mil¬
lionen Deutsche von ihren westdeutschen
Brüdern zu lösen .

Wir werden als Kommunisten , so schloß
Rudolf Kohl , inner - oder außerhalb der Re¬
gierung immer dort stehen , wo die Interes¬
sen der Arbeiterschaft zu vertreten sind .

Stadtrat Dietz verlas anschließend eine
Resolution , die dem Minister a . D . mit
überwältigender Mehrheit das Vertrauen
aussprach . Kr,

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Grünwinkel , 7. 8., 20 Uhr , „Rößle “

Mitgliederversammlung . — Beiertheim , 7. 8. ,
20 Uhr , „Löwen “ Mitgliederversammlung . —
Durlach , 7. 6 . , 20 Uhr , „Alte Residenz “
Mitgliederversammlung . Vertreterversamm¬
lung : 9 . 8., 19 Uhr . „Speisesaal KLV “ —
Weststadt : 11. 8., 20 Uhr , „Felseneck “ Mit¬
gliederversammlung . Frauennachmittag mit
Besichtigung des Ferienlager « der Arbeiter¬
wohlfahrt . Treffpunkt Mittwoch . 11. 8.. 15
Uhr im Waldheim der Freien Spiel - und
Sportvereinigung . —

CDU : 7 . 8., 19.30 Uhr , Grünwinkel - Alh -
siedlung , Mitgliederversammlung „Römer¬
hof *. Ref . Dr . Fr . Gurk . — 8. 8.. 15.30 Uhr ,
Ettlingen . Gasthaus zum Hirsch . Mitglieder¬
versammlung . — 12. 8., 19.30 Uhr . Mühlburg .
„Stadt Karlsruhe “ Mitgliederversammlung .
Ref . Ibach und Lohr . — 19. 8., 19.30 Uhr ,
Bulach „Lamm “ Mitgliederversammlung . R*f .
Dr . Fr . Gurk .

DVP : io . 8. , „Klosterbräu “ Jungdem ücra -
tische Arbeitsgemeinschaft . 12. 8. „Weißer
Berg “ kommunalpolitischer Ausschuß .

KPD : Funktionärversammlung . 10. 8.. 19.00
Uhr . Speisesaal Karlsruher Lebensvei ^ che -
rung . Ref . : F>. Dietz . — Durlach . 10. 8.,
20 Uhr , kleiner Festhallesaal . Mitgliederver¬
sammlung . — Innen - Ostj 12. 8. , 20 Uhr , „Nuß -
baum “ Mitgliederversammlung . — Innen -
West , 12. 8. , 20 Uhr . „Blumenfels “ Mitglie¬
derversammlung . — Daxlanden . 12. 8.. 20
Uhr . „Sonne “ Mitgliederversammlung . Ref . :
F . Heid . — Innen - West . 13. 8., 19.30 Uhr ,
Leopoldschule Schulungsabend .

1:18.9. Min .

Und wieder das Sternenbanner
Die Amerikanerin Victoria Draves konnte

dem Sternenbanner eine weitere Goldme¬
daille sichern . Sie war damit di « erste Frau ,
die sowohl den Titel im Kunst - als auch
im Turmspringen erringen konnte Auch
die silberne Medaille fiel an USA . da Paddv
Elsener ihren zweiten Platz vom Vormittag
halten konnte , während die Dänin B Chn -
«To*fe ',s<au die Bronzemedaille holte . 4 . Stau¬
dinger (Österreich * 5. Stover (USA .) fi Pe -
Hcca -d (Frankreich ) .

Weitere Goldmedaillen gewannen :
im modernen Fünfkampf : Hpt . G ' ut - Shwe -
den 16 P . vor Major Moore -USA 47 P . und
Major Gardia -Schweden 49 P . Im Florett¬
fechten gab es einen französischen Doppe 1-
sieg durch Burland (7 Siege ) und D’Oriola
(5 Siege ) . Dritter wurde Maglai - Ungarn (4
Siege ) .

Das Sportprogramm
Deutsche Fußballmeisterschaft : FC Nürn¬

berg — FC Kaiserslautern in Köln .
Städtespiel Karlsruhe — Pforzheim Sams¬

tag 18 Uhr , Zufahrt mit Kraftwagen ge¬
stattet .

Boxen : Knielingen — Bürstadt Sonntag
16 Uhr , Knielingen , Schulhof .

Einigkeit Mühlburg führt am Sonntag . 14 .00
Uhr , seine Klubmeisterschaften durch .

Schwerathletik . Gewichtheberklubkampf
Germania Karlsruhe — Karlsruher Athlet .-
Ges . , Sonntag 15 Uhr . Germania -Sportplatz .
Ringen Kirrlach — Germania Karlsruhe
(Sa ) , östringen — Kirrlach (So ) . KSV Wie¬
sental — SpV Ketsch Germania Bruchsal
gegen Germania Heidelbera -Rohrbach (So
10 Uhr ) .

Handball -Länderspiel Baden — Hessen
Zu dem am Sonntagnachmittag 16 Uhr auf

dem Turmbergstadion des ASV Durlach
stattfindenden Länderspiel Baden —Hessen
wurden folgende Mannschaften nominiert :
Hessen : Werkmann (Dietzenbach ) . Kuhn
(Dietzenbach ) , Herbert (Hanau ) ; Kern (Diet¬
zenbach ) . Peter (Darmstadt 98) . Fühh ' er
(Gensungen ) ; Schäfer (Darmstadt 98) Schmidt
(Hemsheim ) . Sutter (Kassel ) , Winterlin
(Dietzenbach ) , Dr . Barth (Darmstadt 98) . —
Baden : Thome (Roth ) : Herling (St . Leon ) :
Reichert (Neckarau ) ; Breunig (Beiertheim ) :
Morawetz (Neckarau ) ; Specht (Neckarau ) :
Kuhnle (Rintheim ) ; Götzmann (St . Leon ) ;
Schmeiser (Ketsch ) : Schrödel , ’Ccker (St . *
Leon ) : Speck W. (Beiertheim ) . Das Vorspiel
um 15 Uhr bestreitet « ine Jugendauswahl¬
elf Stadt - Land . Sr .

Kut au5 dem -Atlantik
V ROMAN VON OTTO LUTZ

£ Fortsetzune
(Nachdruck verboten )

Er riß den Brief auf . . .
Wenige Minuten später waren die Her¬

ren , die das Glück gehabt hatten , Mat¬
thias Cläussen kennenzulernen , wieder
bei dem Direktor versammelt .

„Ich habe hier “
, begann der Direktor

mit vor Erregung hochrotem Antlitz ,
. einen Brief von Matthias Cläussen . Aber
— von einem andern Matthias Cläussen !
Verstehen Sie mich recht , meine Herren :
ein zweiter Mann dieses Namens ist auf¬
getaucht !“

Diesen Worten folgte sekundenlang eine
beklommene Stille , dann setzte ein Sturm
von Ausrufen und Fra | pn ein .

„Ich habe es geahnt “, “fuhr der Direktor
fort , „daß die Auffindung der ominösen
Flaschenpost , die sich in der Tat immer
» ehr als eine Sensation erweist , für uns
nur unangenehme Folgen haben kann . Ich
erinnere Sie daran , meine Herren , daß ich
von Anfang an gegen eine Veröffent¬
lichung der Nachricht war . Jetzt befinden
■wir uns in der fatalen Situation , einem
Mann über die Flaschenpost Rechenschaft
ablegen zu müssen , der , so weit ich bis
jetzt beurteilen kann , tatsächlich der ge-
euchte Matthias Cläussen ist ."

Er hielt erschöpft inne und verzichtete
darauf , den eben eingetroffenen Brief
• ocacteeen . Statt dessen reichte er ihn

wortlos dem ihm zunächst stehenden Her¬
ren .

Der Inhalt des Schreibens war nur
kurz . Der Schreiber gab sich als der Sohn
des vor fünfzehn Jahren verschollenen
Plantagenbesitzers Gerrit Cläussen und
als Adressat der Flaschenpost zu erken¬
nen . In einem beigefügten , notariell be¬
glaubigten Schreiben ermächtigte er die
Gesellschaft , in Anwesenheit der Polizei¬
behörden den an ihn gerichteten Brief zu
öffnen , da gewisse familiäre Angelegen¬
heiten der Vermutung Raum ließen , durd )
die Flaschenpost aufschlußreiche Enthül¬
lungen über das Schicksal des verscholle¬
nen Gerrit Cläussen ans Tageslicht zu
bringen . . .

Nun , der Brief konnte nicht mehr ge¬
öffnet werden — er war " fort .

Als sich die erste Verwirrung und Auf¬
regung gelegt hatte , ging ein Telegramm
nach Deutschland . Das Konsulat dort
wurde bemüht , der Mann , der sich Mat¬
thias Cläussen nannte , dort empfangen ,
alle Unterlagen wurden geprüft , Nachfor¬
schungen angestellt — das Resultat war
eindeutig , man hatte es mit Matthias
Cläussen , geboren in Batavia als Sohn
des Plantagenbesitzers Gerrit Cläussen ,
zu tun .

Wieder gingen Telegramme hin und
her , von Kontinent zu Kontinent , deren
Ergebnis war , daß Matthias Cläussen ein¬
geladen ■wurde , im Flugzeug nach Rio za

kommen , um an der Aufklärung des Fal¬
les _mitzuarbeiten , der immer mysteriöser
wurde . >

Ein letztes Telegramm aus Deutschland ,
das die Ankunft des Matthias Cläussen
ankündigte , bat gleichzeitig , die Öffent¬
lichkeit und die dortigen Polizeibehörden
von seinem Eintreffen noch nicht zu in¬
formieren .

Aber leider war dies schon geschehen . . .
III .

Nach sechs Tagen empfing der Direktor
der Radiogesellschaft den zweiten Mat¬
thias Cläussen in seinem Büro . Er be¬
handelte den schlanken , doch kräftig ge¬
bauten jungen Mann mit äußerster Zu¬
vorkommenheit . Im Stillen mußte er sich
zugeben , daß ihm dieser blonde Mann mit
dem schmalen durchgeistigten Gesicht und
dem offenen Blick seiner blauen Augen
weit sympathischer war als jener lär¬
mende Matthias Cläussen Nr . 1.

„Wir sind Ihnen sehr zu Dank verpflich¬
tet , daß Sie unserer Einladung Folge ge¬
leistet haben . Unterdessen haben wir alle
Hebel in Bewegung gesetzt , um den Mann ,
der sich bei uns als Matthias Cläussen
legitimierte , ausfindig zu machen . Leider
sind unsere Anstrengungen bis jetzt ohne
Erfolg geblieben .“ " "

„Darf ich Sie fragen , was für Papiere
Ihnen der Marm vorwies ?“ fragte Mat¬
thias Cläussen . '

„Zunächst einen ordnungsgemäßen Paß ,
ausgestellt von der Polizeibehörde in Ba¬
tavia , ferner eine Geburtsurkunde , und
was uns darüber hinaus ausschlaggebend
war , sogar Schriftstücke von der Hand
seines , das beißt also , Ihres Herrn Va¬
ters , die einwandfrei die Identität mit
der Handsch ri ft der -Flaschenpost aufwie¬

sen . Ich glaube , Sie hätten an unserer
Stelle auch nicht den geringsten Argwohn
gehegt . . .“

„Wahrscheinlich nicht “
, meinte Matthias

nachdenklich .
„Der Mann machte im übrigen einen

durchaus vertrauenerweckenden Eindruck .
Er hatte zwar eine etwas lärmende Bur -
schikosität , die ganz seinem vitalen , man
darf ruhig sagen , ungeschlachten Tempera¬
ment entsprach . Ein Geschäftsmann jener
Kategorie , die sehr selbstbewußt auftritt
und seinen Mitmenschen gern kräftig auf
die , Schultern schlägt , sie wohl auch hin
und wieder in die Seiten stößt . . .“

Matthias nickte langsam . „Eine recht
gute Charakterisierung “, sagte er dann ,
mehr zu sich selbst .

Der Direktor sah ihn erstaunt an . „Wie
denn ? Erkennen Sie in meiner Beschrei¬
bung einen bestimmten Menschen ? “

Wieder nickte Matthias . „Ich glaube ,
diesen Menschen zu kennen . .

In den Augen des Direktors stand jetzt
unverhüllte Neugier . Aber Matthias zö¬
gerte mit der Preisgabe des Namens .

„Sie wollen mir anscheinend den Na¬
men des Mannes nicht nennen “

, sagte der
Direktor schließlich sichtlich enttäuscht .
„Verbietet Ihnen ^vielleicht irgendeine
Rücksichtnahme , . .? “

Matthias , der in Gedanken versunken
vor sich hingeblickt hatte , sah jetzt auf .

„ Sie haben den Grund meines Zögerns
erraten , Herr Direktor “, sagte er schwer ,
„ Rücksichtnahme auf meinen eigenen Na¬
men . . . Ich würde ungern !m Mittel¬
punkt eines Familienskandals stehen . . .“

Der Direktor schwieg , seltsam betroffen
von dem tiefen Ernst der Worte ,

„Aber ich sehe ein , daß ich den Mann
namhaft machen muß . . . Sonst würde
ich mich wohl selbst um die letzte Mög¬
lichkeit bringen , jemals die Aufklärung
dieses . . . dieses Falles zu erleben . Bei
dem Mann , den Sie mir beschrieben ha¬
ben , handelt es sich um meinen jüngeren
Stiefbruder . . .“

Der Direktor sprang von seinem Stuhl
auf .

„Um meinen jüngeren Stiefbruder Mi¬
chael Cläussen “

, wiederholte Matthias .
„Sie haben einen Stiefbruder ? “, sagte

der Direktor fassungslos . „Ja , aber . . .
ich verstehe nicht , warum haben Sie uns
das nicht telegraphisch mitgeteilt ?“

„Ich hatte meine besonderen Gründe . .
Ich bat Sie ja auch , leider zu spät , wie
ich sehe , die Öffentlichkeit vorerst noch
nicht zu informieren .“

„Wir sahen es als unsere vornehmste
Pflicht an “ , suchte der Direktor seinen
Übereifer zu entschuldigen , „unser Publi¬
kum ,zur Mitwirkung aufzufordern . Wir
gaben durch unsere Sender eine genaue
Personalbeschreibung . Von den Millionen
Hörern , sagten wir uns , wird gewiß einer
oder der andere in der Lage sein , uns
einen wertvollen Beitrag leisten zu kön¬
nen , den Mann aufzufinden . Wir haben
auch Stöße von Briefen erhalten . Selt¬
samerweise ist nicht ein einziger darunter ,
der eine konkrete Spur aufweist “, schloß
er resigniert . *

„Das eben war meine Befürchtung “,
meinte Matthias . „Natürlich , sobald mein
Stiefbruder erfuhr , daß man ihn suchte ,
hat er alles unternommen , um seine Spur
zu verwischen . Es scheint ihm gelungen
za sein ."

„Ich kann Ihnen leider den Vorwurf
nicht ersparen , uns zu spät unterrichtet
zu haben .“

„Als ich mich meldete , konnte ich nicht
ahnen , daß sich mein Stiefbruder bereits
bei Ihnen eingefunden hatte .“

„ Eine unglückselige Verkettung von un¬
vorhergesehenen Zufällen " , philosophierte
der Direktor „ Sie selbst hatten keinerlei
Verbindung mehr mit Ihrem Stiefbruder ?“

„Nein . Seit - mein Vater verschollen ist ,
nicht mehr . . .“

Wieder entstand eine Pause .
> „Ich möchte Sie bitten “, sagte Matthias
endlich , „der Öffentlichkeit vorläufig keine
Mitteilung darüber zu machen , daß es sich
bei dem Gesuchten - um meinen Stiefbruder
handelt . Denn dann , fürchte ich , müßte ich
die letzte Hoffnung aufgeben , meinep
Bruder zu finden . . .“

„ Unterschätzen Sie nicht unsere Polizei¬
behörde “

, warf der Direktor ein .
„Gewiß nicht . Ich hätte es allerdings

lieber gesehen , die Polizei vorerst nicht ' zu
bemühen .“

„ Stellen Sie sich damit nicht in Wider¬
spruch zu sich selbst ?

In Ihrem ersten Schreiben ermächtigten
Sie uns , den Flaschenpostbrief in An¬
wesenheit der Polizei zu öffnen . . .“

„Allerdings . Ich kann darin aber keinen
Widerspruch entdecken “ , sagte Matthias
bestimmt , da er aus den Worten des Di¬
rektors ein leises Mißtrauen herauszuhören
glaubte . „Sobald ich den Brief in Händen
habe , werde ich ihn selbst der Polizei
übergeben . Ich vermute , daß er einige
aufschlußreiche Enthüllungen enthält . Der
Tod meines Vaters er brach ab und
sah wieder schweigend vor sich hin .

'Tortsetzung folg#
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Der Maler Carl Hofer
Zur Ausstellung im Badischen Kunstverein in Karlsruhe

In diesem Herbst wird Carl Hofer 70 Jahre
alt , und es ist eine selbstverständliche Ver¬
pflichtung seiner Vaterstadt Karlsruhe , ihn
aus diesem Anlaß durch eine Ausstellung
zu ehren . Es bleibt nur bedauerlich , daß es
nicht gelungen ist , den großen Künstler sei¬
ner badischen Heimat zu erhalten . Ein sei¬
ner Bedeutung entsprechender Ruf hätte
allerdings bereits vor seiner Verfemung
durch den nazistischen Ungeist an ihn er¬
gehen müssen , ehe man ihn jetzt , nachdem
er die Leitung der neuen Berliner Hoch¬
schule . für bildende Künste übernommen
hat , endgültig als für uns verloren betrach¬
ten muß , verloren allerdings nur in äuße¬
rem Sinn ; sein Werk steht mitten unter
uns , und seine Wii ’kung auf die zeitgenös¬
sische Kunst ist nicht abzuschätzen . In
keiner bedeutenden Ausstellung der letzten
Jahre , die in größerem Rahmen dpr deut¬
schen Gegenwartskunst gewidmet war ,
fehlte er ; so sah man noch im vorigen
Jahre in Freiburg wie ln Baden -Baden
einige seiner wesentlichen Schöpfungen ,
und mancher mag sich vielleicht noch der
großen Ausstellung in der Mannheimer
Kunsthalle vor 20 Jahren erinnern , die Dr .
Hartlaub von Berlin übernahm , oder der
durch die Presse weithin bekannt gewor¬
denen Kollektiv -Ausstellung , die der Ber¬
liner Magistrat im Herbst 1946 veranstaltete .
Endlich kommt nun auch Karlsruhe ,
die Vaterstadt des Malers , in der
er seine erste künstlerische Anregung und
Schulung empfing .

willigen Formgebung , in der suggestiven
Gewalt seiner malerischen Visionen als eine
slilbildende Kraft , wie sie nur den großen
Bahnbrechern im Bereich des Künstlerischen
eigen ist . Zu seinem 50 . Geburtstage gab
Berlin in einer Ausstellung eine erste große
Überschau über Wollen und Werk des
Künstlers , das dann von der nationalsoziali¬
stischen Kunstreaktion als „e n t a i t e t “
abgetan werden sollte . Wie ein Protest der
Welt erschien die 1934 erfolgte Verleihung
des Carnegie -Preises , die allerdings »rieht
verhindern konnte , daß Hofer aus der
deutschen Öffentlichkeit verbannt blieo .
Geradezu tragisch mutet ' es an , daß schließ -»
lieh die in der Stille des Ateliers geschaffe¬
nen Werke einem Luftangriff auf Berlin
am 1. März 1943 zum Opfer fieten . Doch der
Künstler ließ sich nicht entmutigen . ( Er
baute , durch die Jahre des Ni ^derbruchs an
Einsicht in die Relativität alles Menschli¬
chen ungeheuer bereichert , wieder auf , in
buchstäblichem Sinne , indem er zunächst
die zerstörten Bilder in neuer , modifizier¬
ter Gestaltung wieder erstehen ließ ; dann
war er entscheidend beteiligt am Wieder¬
aufbau der Berliner Hochschule für bildende
Künste , deren Leitung er — nach Ableh¬
nung einer Berufung nach Karlsruhe —
übernahm .

Als - Söhn eines Karlsruher 1 Militärmusi¬
kers kam Carl Hofer mit 18 Jahren durch
Vermittlung Leopold von Kalckreuths an die
Akademi « zu Poetzelbergei . Ein Jahr
Paris , wieder Karlsruhe , das für den jun¬
gen Kunstschüler bald mit Persönlichkeit
und Wesen des gütigen Altmeisters Hans
T h o m a identiseh war . dann Stuttgart , wo¬
hin er Kalckreuth und Poetzelberger folgte ,und endlich 5 J ; .h e Rom kennzeichnen die
ersten wichtigen Stufen seines Werdens ,
das von Dr . Theodor Rpinhart aus Win¬
terthur , der ihm auch den Rom -Auf¬
enthalt ermöglichte , verständnisvoll betreut
wurde .

Was ihm Rom , die Begegnung nit der
Antike wie auch mit dem Werk Hans von
Marees an Formenklarheit vermittelte , ver¬
tiefte sich nach der koloristischen Seite in
Paris , wo er namentlich von Cezinnos Mal¬
weise entscheidende Impulse empfing . Mit
einer zweijährigen Unterbrechung , die ihn
in die Wunderwelt Indiens führte , blieb er
bis zum Jahre 1913 in Paris , in der At¬
mosphäre des Jmnre .ssionismus , der damals
die europäische Kunst in seinen Bann zog .
Paul Cassietcr brachte eine erste Ausstel¬
lung seiner Werke , die damals bereits eine
erstaunliche Reife erkennen ließen . Wie
für Rilke , bedeutete auch für das Schaf¬
fen Carl Hofers der Weltkrieg eine Caesar .
Nach 3 Jahren Internierung in Frankreich
kam er durch Reinharts Vermittlung im
Austauschwege in die Schweiz , und erst 1918
entstanden die ersten neuen Gemälde . Sie
zeigen Hofer als einen anderen , der in Ge¬
meinschaft nit einigen bedeutenden Künst¬
lern seiner Generation aus der Erschütte¬
rung des Krieges und der Verschüttung der
Werte ein neues Welt - und Menschenbild
zu bauen begann .

Der Weg . den er damals beschrift und den
er , zumal nach den neuen furch +baren Er¬
fahrungen des 2. Weltkrieges , folgerichtig
weitergegangen irt , wird gekennzeichnet
durch eine expressive Schau des Menschen ,ohne daß der Künstler je der Gefahr einer
Deformierung verfallen wäre . Schon damals
wurde offenbar , daß Hofer zu den . stär lö¬
sten Exponenten des Expres¬
sionismus zu zählen sei , ohne daß man
ihn in eine bestimmte Gruppe hätte ein -
ordnen können : er wirkte in seiner eigexi -

An den äußeren Stationen seines Lebens¬
weges lassen sich zugleich die Stufen
seine künstlerischen Wer¬
dens ablesen . Ausgehend von der Spät¬
romantik eines Thoma und Boecklin gibt
ihm der Süden die Erkenntnis der Form ,
um die er unermüdlich ringt und die er
braucht , um die Fülle seiner Gesichte zu
bannen , und auch die an Auflösungstenden¬
zen reiche Zeit d *s späten Impressionismus
in Frankreich vermag ihn in seiner Auffas¬
sung vom , ,gebauten Bild “ nicht zu er¬
schüttern . Das von ihm unbeirrt gewählte
Gleichgewicht der Farbwerte ,
wie das Festhalten am allerdings imm ^r
in seiner Hintergründigkeit geschauten —

Gegenständlichen hat die zünftigen Ästheien
zeitweilig in Verlegenheit gebracht . Wo
sollte man diesen eigenwilligen , linmaligen
Künstler einreihen ? Man hat ihn gelegent¬
lich einen „ verkappten Expressionisten “ ge¬
nannt . Er ist aber ein echten Expressio¬
nist , wenn man Expressionismus nicht
gleichsetzen will mit Zerstörung der Natur¬
erscheinung und genialisch aufgemachter
Hemmungslosigkeit ! Hinter seinen Menschen ,
1’ den isk '. n “ , von denen er zahl¬
reiche gemalt hat , steht das für den tiefer
Schauenden unheimlich aufglühende Antlitz
unserer Zeit , der Zeit , die für Hofer bereits
mit dem Zusammenbruch von 1918 anhebt .
Seitdem ist die Deformation dieses Antlitzes
wie durch ein unheilbares Geschwür immer
weiter fortgeschritten , bis es in Hofers
..Totentanz “ von 1946 eine schonungslose
Enthüllung erfahren hat .

Die Gestaltenweit des Künstlers entspringt
einem kritischen Pessimismus, "
wie wir ihn philosophisch in der Angst -
These der heutigen Exis ^ ntialisten formu¬
liert finden . Diese Menschen r-ind E ' nsame ,
ratlos Fragende oder von Dämonien Ge¬
jagte , schleierlos den Beschauer anstarrende
Ei scheinungen von einer maßlosen Wahr¬
haftigkeit , Am Rande dieser Welt , der der
Einzelne rettungslos eingebunden zu sein
scheint , gibt es für den Künstler aber noch
das andere , irgendwie der Zeit und seiner
Fragwürdigkeit enthobene Sein : er ’ malte
stille , abseitige Landschaften des Tessin ,
(in denen am stärksten die von Cezanne
empfangenen Eindrücke nachzuklingen schei -
Mn ). S Heben mit Blumen und Früchten
und immer wieder schmale , in einem vege¬
tativen Sein beharrende oder , in verhalte¬
ner Sehnsucht aus dem Fenster schauende
Mädchen und Frauen , in deren Augen die
Schatten der Schwermut und unverbind¬
lichen Leides nisten .

Die Karlsruhe " Ausstellung , die am mor¬
gigen Sonntag eröffnet wird und auf die
w : r noch zurückkommen , dürfte dem Be¬
schauer die wesentlichen Merkmale der
Kunst Hofers nahebringen und bewußt wer¬
den lassen , daß w »r es hier mit einem ein¬
zigartigen künstlerischen Phänomen zu tun
haben , dessen Wurzeln in unserer Stadt
liegen , dessen ausstrahleivie Kräfte aber
bereits den europäischen Raum durchdrin¬
gen . Dr . G .

Die Schildwache / Von Emst Single
Es kommen jetzt so viele Abordnungen zu

uns . Inländische und ausländische , / /am
Studium der Binnenschiffahrt und des Kar¬
toffelkäfers und anderer Probleme . Die Dele¬
gation . der Herr Sven Soond zugehörte , hatte
mit Holz zu tun und taet £ in einem Hotel ,
das den Zeiten Trutz ^ boten . Es hieß
Prinzen -Hof und verfügte über ein völlig
intaktes Dach und einen Soiegelsaal mit
Marmorkonsolen , Ihren Küchenwagen hatte
die nordische Abordnung mitgebpacht

Da saßen sie , die nordischen Holzleute ,
und unter ihnen saß Herr Sven Soond . Aber
es war nicht das rechte . Herr Soond war
schläfrig und schlaff . Gespräche über Holz
vermochten ihn nicht zu beleben , nach dem
Essen schon gar nicht , und so oft er durch
das Fenster sah , betrübte ihn der Anblick
eines Kaminskelettes , um das herum wohl
früher ein Haus gestanden . In die unver¬
schämt nackten Spiegelwände wagte er nur
noch verstohlen zu schielen .'

Blieb nur . das einheimische Schreibfräu¬
lein drüben am Tisch zu betrachten . Ihr be¬
kam der Spiegel . Sie saß neben dem Dol¬
metscher wie ein Reh neben einem Zieeen -
bock . Für Herrn Soond stellte sie die Um¬
kehrung eines Schönheitsideales dar , dessen
er durch Gewöhnung überdrüssig geworden .
Sie war nicht blond , nicht groß , nicht
trraunhäutig . keine Schwimmerin und keine
Diana . Sie war -das , was alte Lüstlinge ei¬
nen zarten Pagen zu nennen pflegen .

Jedoch fand er sich zu ihm . Es war nicht
Herrn Soonds Verdienst , aber es war sein
Gewinn . Ein so unglaublicher Gewinn , daß
ihm . als er ihn eine Stunde später wachen
Sinnes überschlug , noch die Beine zitterten .
Waren da die Kellner in den Spiegelsaal
gekommen , dreie , viere an der Zahl , mit
Tee . Kuchen und Leckereien aus dem nor¬
dischen Küchenwagen . Und der mißlaunige
Herr Soond hatte mit dröhnender Stimme
geschrien : „Wache raus !“ Wer konnte wis¬
sen . daß diese beiden Worte Sven Soonds
ganzen deutschen Sprachschatz ausmachten
und daß er sich dieses aufgeschnappten
Kommandos sowohl zu Scherz und Schalk
als zu bärbeißiger Abwehr bediente Erst
als die Dunkelbefrackten beleidigt mit ihren

Zum Kölner Dom -Jubiläum
Vor 700 Jahren -wurde der Grundstein des

Kölner Domis gelegt , der vor 100 Jahren ,
am 15. August 1848, feierlich geweiht und
dem Gottesdienst übergeben wurde . Aus
diesem Anlaß plant Köln große Feierlich¬
keiten , zu denen hohe Gäste des Auslandes
erwartet werden , mit einer Friedenskund¬
gebung , einer kulturell >n Festwoche und
Ausstellungen , deren bedeutendste bereits
heute eröffnet wird . Der nachfolgende Auf¬
satz gibt einen Überblick über den Ausbau
des Doms im vorigen Jahrhundert und über
die Schaden , die dieser repräsentativste
sakrale Bau Deutschlands während des
Krieges erlitten hat .

Als das Mittelalter zu Ende ging , waren
auch die bauschöpferischen Kräfte erlahmt ,
die den Kölner Dombau betrieben hatten .
Zwischen dem riesigen Chorbau im Osten und
dem vom Baukran bekrönten Stumpf des
südlichen Westtuims klaffte eine weite
Lücke , zwischen verbindenden , niedrigen
Umfassungsmauern ausgefüllt von einem
Pfeilerwald , überdeckt von niedrigen Not¬
dächern . In den Querflügeln hatten sich
sogar zwei kleine Pfarrkirchen eingenistet .
So erschien der Dom dem geistig regen
Geschlecht , das um die Wende des 18. zum
19. Jahrhundert im Zeichen der erwachen¬
den Romantik aufwuchs , als ein mahnender
Torso mittelalterlicher Herrlichkeit , ein ver¬
pflichtendes Denkmal versunkener deut¬
scher Größe . Der Gedanke , diese Hinterlas¬
senschaft der Vorväter zu vollenden , reifte .

Sein Hauptträger wurde der Kölner Sulpiz
Roisser ^e , der mit seinem Bruder die be¬
deutenden Werke altdeutscher Malerei zu
sammeln unternahm , Als Grundlagl ^ für
einen künftigen Ausbau gab er ein groß¬
artiges Stichwerk heraus , das vorführte ,
wie der Dom in seiijfer VoIIendune ge¬
dacht war . Schon 1814 erließ GÖrres einen
zündenden Aufruf zum Fortbau am Dom ,
und zur gleichen Zeit gewann man dafür
auch den Preußischen Kronprinzen , der seit
1840 als König Friedrich Wilhelm IV . ein
entscheidender Förderer der Bauarbeiten
wurde . Damals erst gelang die Gründung
eines Zentral -Dombguvereins . dem sich über
das ganze deutsche Sprachgebiet viele
Zweigvereine angliederten .

Nach gründlichen Vorbereitungen er¬
folgte die feierliche Grundsteinlegung zum
Fortbau am 4. September 1842 . Bald waren
die Westhallen fertig , 1848 sämtliche Ge¬
wölbe der Seitenschiffe . Querhaus und Mit¬
telschiff erhielten in halber Höhe vorläu¬
fige Decken , so daß der Dom in seiner
ganzen Ausdehnung am 15 . August 1848
feierlich geweiht und dem . .Gottes *
dienst übergeben werden konnte .

1880 war der Ausbau des ganzen Domes
mit dem feierlichen Aufbringen der hohen
Kreuzblumen beepdet . Darauf erfolgte die
verhängnisvolle Freilegung des gewal¬
tigen Baudenkmals . Es war jetzt von allen
Seiten überschaubar , aber es verlor die
schützende und stützende Umbauung , Spä¬
ter konnte der moderpe Verkehr den Dom

leider ungehindert umbranden Das den
Dom umgebende Gelände wurde abgetragen .
Dadurch erschien das Bauwerk wie auf
einen Sockel gestellt und die künstlerische
Wirkung wurde stark beeinträchtigt . Der
Städtebau der Zukunft wird versuchen , die
Fehler flpeder gutzumachen .

Im Laufe des Krieges hat der Dom ge¬
waltige Schäden davongetragen . Vierzehn
Sprengbomben und neunzehn Granaten ha¬
ben den Dom getroffen , MDn den unzähl¬
baren Brandbomben ganz zu schweigen , die
dank der Wachsamkeit der immer mehr
zusammenschrumpfenden Dombauhütte kei¬
nen fundamentalen Schaden anrichten
konnten . Die ungeheure Steinmasse des
Bauwerks setzte der Wucht der Explosio¬
nen soviel Widerstand entgegen , daß an
keiner Stelle ein Einsturz der Konstruk¬
tion erfolgte . Allerdings wurde das Strebe¬
system an drei Stellen empfindlich beschä¬
digt . Der Schaden an den Gewölben ist
erheblich , wenn man die Abmessungen be¬
rücksichtigt . Die reichen Fenstermaß¬
werke sind nahezu alle in irgend¬
einer Form beschädigt . sechs sind
gänzlich verloren , darunter auch das große
doppelte Maßwerk des Mittelfensters in
der Westfassade . Mit den Maßwerken ging
auch die gesamte Verglasung (etwa 8500 qm )
mit Ausnahme der geretteten alten Glas¬
gemälde , verloren .

So bot der Dom beim Einrücken der
Amerikaner 1945 ein trostloses Bild der I
Verwüstung Inzwischen ist manches zu
seiner Sicherung geschehen . Die Repara - ■
turen sind weitgehend fortgeschritten , so ;
daß ein Teil des Domes zum 700jährigen ■
Jubiläum der Grundsteinlegung wieder in
Benutzung genommen werden kann . *

I vollen Tabletts wieder abzogen , sah Herr
I Soond,was damit nun angerichtet war,und be¬
sonders gut konnte er es im Spiegel sehen . Das

| deutsche Schreibfräulein hatte seinen Blei¬
stift auf den Block fallen lassen und blickte
dem entschwundenen Kuchen mit tränen¬
dunklen Augen nach .

Da es sich aber weiter zufällig im Spie¬
gel so ergab , kreuzte Herr Soond wie ein
büßender Hindu die Arme über der Brust
und verneigte sich zerknirscht gegen das
kleine Fräulein , worauf dieses seinerseits
den Zeigffineer hob und eine kleine schel¬
mische Gebärde der Drohung vollführte .

Sie hieß Barbara und vermochte sich in
nordischen Lauten leidlich zu verständigen .

Herr Soond war ein gesetzter Fünfziger .
Aber er gehörte zu jener Sorte Männer ,
denen mangelnde Phantasie die Furcht vor
Fehlschlägen zeitlebens wohltuend vcm
Leibe hält . Und so radbrechte er denn eine
Einladung herunter . Nicht zu solchen Nich¬
tigkeiten wie Tee und Keks und Krumen ,
sondern zu einem großen .Assen 4 mit Aal
und Filet und Curry und Sahnenpudding .
Und da er ein Kaufmann war und genaue
Abmachungen liebte , fügte er noch flott hin¬
zu : auf meinem Zimmer , und auch zu
Schnaps für das Filet !

Auf dem Zimmer des Herrn Soond ? Und
gleich heute abend ? Das Sdn ;eibfrä ulein
hatte das Köpfchen gesenkt und schien das
Für und Wider nach Kinderart an den
Knöpfen abzuzählen . Aber als Herr Soond
noch einmal auf den Sahnenpudding zu¬
rückkam . legte sie ihre Hand jn die mäch¬
tige Pranke des nordischen Holzhändlers
und nahm die Einladung scheu , aber mit
Bestimmtheit an .

Sie kam in einem Kleid , großartig und
streng wie zur Vorstellung beim Hofe von
St . James .- Aber der kleine Ausschnitt , an
ihrem Hals mähte Herrn Soond schon
ganz schwach . Es gab hier glücklicher¬
weise keine Spiegel , sondern nur ver¬
rauchte Ledertapeten und einen böhmi¬
schen Lüster , in dem alle Glühlampen bis
auf eine fehlten . Herr Soond verwies auf
das Mahl , Es war wohlbestellt imd wurde
von Fräulein .Barbö ‘ mit Händeklatschen
begrüßt . Während Herr Soond groß und
massig in seinem Sessel lag und Aquavit
gluckerte , aß das deutsche Fräulein das
ganze Souper von der Hühnerbrühe über
die Wildpasteten bis zum Dessert alleine
auf . Die Eier , den Dosenschinken und die
Ölsardinen bewältigte sie nicht mehr . Sie
war satt . Und nun sie satt war , hätte sie
nah Herrn Soonds aquavitschweren Ansich¬
ten eigentlich ängstlich sein müssen . Es
war ihm unheimlich , daß sie es nicht
war . Und da es sowieso an der Zeit war .
einführende Konversation zu mähen , fragte
er sie lebemännisch offen . ' warum sie es
nicht sei . Aber das Pagenfräulein antwor¬
tete ebenso unumwunden , es hätte deshalb
keine Angst , weil es seine Tante mitge¬
bracht hkbe . Die säße draußen vor der Tür .

„Wache raus !“ schrie Herr Soond voll
ehrlichen Zornes und stürzte auf die beiden
weißen Flügeltüren zu . „Aber ec ist . doch
nur eine SChildwache !“ rief ihm das kleine
Fräulein beschwörend nach . Vergebens .
Herr Soond sah . was er zu sehen begehrt .
Da saß Tante Micheline mit dem Kapott -
hütchen vor seinem Appartement und
strickte . Als Sitz diente ihr ein Fischer -
klappstühlchen .

..Frage sie , ob sie auch Hunger hat !“ fuhr
Herr Soond seinen jungen Tischgast wü¬
tend an . „C . Tante Micheline ißt kaum
etwas “, wehrte diese bescheiden ab Aber
wie die Sähe lag . mußte man Tante Mi¬
cheline nun schon hereinbitten .

Es wurde ein stiller Abend . Tante Micheline
war schwerhörig , aber sie störte trotzdem
sehr . Aquavit lehnte sie ab . Aber sie aß
ein Pfund Spickaal in Tunke und zwei
kalte Hammelkoteletts . So oft Herr Soond
aus der Tiefe seiner schnapseetrankten Bit¬
ternis hochstieß und „Wache raus !“ schrie ,
erkundigte sich Tante Micheline interessiert . .
worum es sich handele .

Und dann brach man früh auf .

Leistungsschau in Ettlingen
Im alten Schloß in ^ Ettlingen findet während

des Monats August einaH -eistungsschau der Neu .
bürger des Landkreises »Karlsruhe in Verbindung
mit der einheimischen Industrie statt . Gemälde ,
Aquarelle und Schaustücke aus Glas , Keramik ,
Lederwaren , auch Schuhe und Pantoffeln , Spitzen ,
Handarbeiten und Kleider (unter dem Motto :
,,Aus alt mach neu !'

. ) , Holzwaren , Textilien ,
Papier u . a . m . vermitteln den Eindruck gjiten
Könnens . Der Leistungsschau sind Erinnerungs¬
stücke und Bilder aus der alten Heimat der
Vertriebenen angeschlossen , welche mit der
guten , schmerzlich abgebrochenen Tradition der
Neubürger vertraut machen . Neben dieser Aus¬
stellung lädt das Ettlinger Heimat¬
museum zur Besichtigung ein , und daran an¬
schließend kann der Besucher die vor kurzem
freigelegten Deckengemälde von C . D.
A s a m über das Leben von Johannes Nepomuk
besichtigen * die in ihrei glücklich erhaltenen
Schönheit an die Kunstwerke der zerstörten
Winzburger Residenz erinnern ; tatsächlich soll
auch Baltasar Neamann als Berater der Mark *
grafin Sibylle beim Bau und der Ausschmückung
der Kapelle mitgewirkt haben . Eg .

Karlsruher Filmtheater
Der Herr vom anderen Stern

Wenn ein Film wie dieser von Heinz Hilpert
inszeniert wird und das Drehbuch nach einer Idee
von Werner Illing noch den geistreichen Max
Christian Feiler zum Autor hat , so müßte er
, .normalerweise “ ein Erfolg werden . Und ex ist
es in höchstem Maße geworden ! Diese scheinbar
nur lose aneinandergereihfe Folge von kabaret¬
tistischen Szenen stellt ein so brillantes Feuer¬
werk vqn Geist , Witz und Ironie dar , daß sie
von einem Giraudoux oder Wilde sein könnten .
Ein Film , dessen Humor erschüttern könnte , so
paradox das auch klingen mag , denn es werden
mit einer erfrischenden Offenheit Dinge leicht¬
hin gesagt , hinter denen verdammt viel bittere
Wahrheit steckt . Dazu noch Darsteller wie Heinz
Rühmann , der hier wieder zeigt , daß , mr ein
Wirklich großer Komiker ist , Hilde Hilde -
brand , die Yie lvers Prec hende Anneliese Rö¬
mer , Peter P a s e 11 i, Bum Krüger , Bruno
Hübner u . a . Filme wie dieser (er läuft in de '
< urbel ) , wenn er keine Ausnahmeerscheinung
oleibt , könnten der deutschen Produktion wieder
Weltgeltung verschaffen . Nq .

Nicholas Nickleby
Nach der , .Geheimnisvollen Erbschaft “ sehtn

wir im Pali die zweite Verfilmung eines Charles
Dickens -Romans Verleih der Eagle -Lion . Es
ist dem Regisseur Cavalcanti durchaus gelungen ,
den psychologisch interessanten Stoff filmisch aus¬
gezeichnet zu gestalten . Gute schauspielerische
Leistungen unterstützen ihn dabei . Der Besucher
wird sichtlich beeindruckt durch die dpstere Atmo¬
sphäre , die die aus Angst , Not und Sorge um das
tägliche Brot verschüchterten Leute umgibt , die
der “Willkür gewissenloser Geschäftemacher ui .d
Wucherer ausgeliefert sind . Die Kamera erfaßte
kunstgerecht das Dickenssche Milieu ._

M , M .
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KARLSRUHE , Lammstraße 1b—5.

Gottesdienste
Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt mit Predigt und Kommunion
Möftlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal

Christuskirche , Mittwoch , abends V& Uhr , Riefstahlslr : - 2,
pari ., lks . Durlach ; Donnerstags l /-8 Uhr, ' Gewerbeschule .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter Karlsruhe , Richard -
Wagner -Straße 11. Gottesdienst : So .. 10 Uhr , Mittw ., 7 U . ■

Familien - Nachrichten

Rudolf Häusler : In d . Hoffn . a . ein Wieders erh . w . die
schmerzl . Nachr ., daß u. 1b. unverg . Sohn u . Br . i. A .
v . nahezu 20 J . a . 25.5.44 i. Ital . gef . ist . ln t.f , Tr . : Otto
Häusler u . Fr . Maria g . Straub , Lisel . Häusler , Putlitzst .22.

Wenzel Dobler , mein lb . treus . Vater , ist am 2. 8. un -
erw . i. A . v . 49 Jahren sft . entschi . Beerd . findet in
aller StiHe statt . In tiefer Trauer . Karlheinz Dobler .

Heinrich Witter , Verw .-Ob .-Insp . , uns . lb . Vat ., wurde n .
kz . schw . Leid , in die ewige Heimat abberuf . In tiefer
Trauer : Frau Ella Witter qeb . Zimmermann u Kinder .
Beerd . Sa ., 7. 8 ., 1948, 12 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Elke Iiöpfinger , uns . lb . Kinl u . gut . Schwesterchen , ist
n . kz ., schw . Leid . i . A . v . 9V* J . am 5 . 8 . in . die ewige
Ruhe eingeg . In tief . Tr . : Ing . Erich Höpfinger , vermißt ,
u . Fr Lotte geb . Morlock , m . Kd . Freia u . Ekart -Erich .

Balbina Schuster geb . Hepperle . meine liebe Frau , wurde
von . Ihrem schw . Leiden erl . Beerdig in Ettlingen ,
9. 8., 13.30 U. Hermann Schuster , Ettl ., Friedenst . 16.

Mina Kraus : Für die vielen Beweise wohltuender Anteil¬
nahme beim Heimgang unserer lb , Mutter sagen wir
unsern herzlichsten Dank . Fam . Paul Fischer . Durlach ,
Neuensteinstraße 14.

Ernst Rieger : Für die Bew . aufr . Teiln . b . Heimg . uns .*lb . Entschlafenen sagen herzl . Dank Marie Rieger u . Kd .

HEINZ RUHMANN in

DER -//ettVOM
andern \2tetn

mit AnnaÜas« Römer, Peter
Posetti, Hüde HiWebrond,

Bruno Hübner u.o.m.
Regie : Heinz Hilpert

Musik: Werner Egk
CinComedta-FitmimVerfeihderHerzog-fllmGmbH.

Nur vom 6. bis 12. August !

Täglich
11.00, 13.00,15 .00, 17.00, 19.00 (A t/1 )
21.00 (AII/1 ) u . (außer Montag ) 23.00

mr iniDDn Kaiserstr .211
UlL MJAObL a . d . Hauptpost

Ihre Vermählung geben bekannt :
T/Sgt . Eddie Carone — Hanna Carone verw . Schaffhauser

geb . Keller , Chicago -lll . USA ., Khe ., Tannhäuserstr . 2,
. 7. August 1948. Trauung : Samstag 7. 8. 1948, 15.00 Uhr ,

Neuapost . Kirche Görresstraße bei der Yorckstraße .
Ernst Seelig — Maja Seelig geb . Fiedler . Khe ., Durlacher

Straße 73 . Tr . : Hartsdale , New York , U .S .A .
Josef Wehrle — Irene Wehrle geb . Bauer . Erzbergerstr . 29.

7. August 1948.
Wilhelm Stuck — Beate Stuck geb . Lipps . Gernsbach , Wald -

bachstr . 12 Khe ., Leopoldstr . 2b . 7. August 1948.
Theodor Prohaska — Anna Prohaska verw . Barleon geb .

GerspacBT Trauung : 7. 8, 48, Khe .-Weiherfeld , Mainstr . 34.
Rudi Mohr — Marianne Mohr geb . Wirth - 7. 8. Gebhardst . 51 .
Anton Bürger — Herta Bürger geb . Spiegel . 7 . 8 ., 1 U ., Bonif .

Veranstaltungen

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) : „ Schick¬
sal von gestern “ . Ein packender Film menschlicher Schick¬
sale * au ? dem Leben mit Anna Neagle und Michael Wil -
ding '. Täglich : 13.00, 15.00, 17.30, 20 00 Uhr . Samstag
Spätvorstelllung p2 . 15 LUir

{für wenige Tage ! In Erstaufführung !
Ein neuer Charles Dickens -Film :

„ Nicholas Nickleby "
Täglich 14.00, 16.15, 18.45, 21.00 Uhr .

Samstag 23.00 Uhr Spätvorstellung .
Kasse ab 13.00 Uhr . Samstag und Sonntag 10.00 Uhr .

n R T T Herrenstraße 11,
r A U 1 , Telefon 2502

Ein heiterer Musikfilm um die Wiener Schrammeln .
Täglich 13.00, 15.00, 17.00. 19.00 und 21.00 Uhr .

Achtung ! Freitag , Samstag und Sonntag
Spätvorstellung — Beg 4nn 22.50 Uhr .

fl T U T Ä Rondellplatz
U lj \ / t \ 1 ü Telefon 8178

SCHRAMMELN
Nur wenige Tage !

Marte Harell — Hans Holt — Paul Hörbiger
Hans Moser in

M .T . in K.-Durlach : „ Der große Bluff mit Marlene Diet¬
rich . Wo . ab 15.30 ; So . ab 14.00 Uhr .

Kall in K.-Durlach , Ruf 91675 , vom 6. bis 12. 8 : „ Die Wir
tin zum weißen Rössl “ mit Leny Marenbach , Dorit Kreys
ler , Karl Schönböck u . a . Beginn : Mo .—Fr . 15.30, 19.00
21.00 ; Sa . 15.30, 18, 20. 15 22 ; So 13.30, 15.45, 18* 20.15 U

Uli , Ettlingen , zeigt bis einschl . Donnerstag „ Das Vermächt¬
nis “ . Charles Coburn - die männliche Adele Sandrock der

amerikanischen Leinwand , Tom Drake und die schöne Be
Verly Tyler , die dramatische Liebesgeschichte eines jun
geh Menschen , gewürzt durch den lebensnahen Humor
Spielzeiten : Wochent . 20.30 Uhr ; Mittw . 18. 15, 20 .30 ; Sa
17.00, 19.15, 21.30 ; Sonntag 16.00, 18.15, 20 .30 Uhr .

Cafe am Zoo KARLSRUHE
Ettlingerstraße 33

~ Telef . 319? und 8099
Täglich von 15 Uhr bis Mitternacht geöffnet . Mitt¬
woch u . Samstag nachmittags und abends Tanz . Die
ihrigen Tage

'
Unterhaltungskonzert der so beliebten

Kapelle Fred Seitz mit ihrem Zigeunergeiger „ Ja -
rischgo “ . Wir bieten Ihnen Ie Bohnenkaffee , • Speise¬
eis und Flaschenwein ab DM 3,90 .

Tanzbar Maxim , das intime Abendlokal , Zähringerstr . , Ecke
Waldhornstraße . Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel .
3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz . Ab
19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe .

3m Wein liegt Frohsinn . . .
Gönnen Sie sich dÄher eine Flasche guten Wein im
Casino , der mondänen Westen gaststätte . Jeri . Abend
bis Mitternacht auf . Dezente
Musik . Eintritt frei . Fl . Wein
ab 6 M. - Parkplatz . Taxis .
Wir erwarten Sie im

Casino
Kaiserallee an der Yorckstr .

Konzert - und Tanz - Kaffee

Grüner Baum
Telefon 7448am Durlacher Tor

Täglich Tanz
ab 19.00 Uhr . Jeden Sonntagnachmittag ab 16.00 Uhr

Tanz -Tee bei freiem Eintritt . .

Weinhaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259. Täqtlich ab 19.30 U.
Konzert der beliebten Hau &kapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Tanz . Montaqs Betriebsrube .
Z. Zt . Samstag und Sonntag Familienabende : „ Gastspiel
mit Adi Walz — Lachbühne “ . Eintrittspreis 1.— DM .

Auf zum Volksfest auf d . Gutenbergplatz am 7. und 8. Aug .
Festzelt mit Tanz sowie Fahr - und Verkaufsgeschäfte . Der
Bürgerverein Weststadt .

Stadtgartenkonzerte : Samstag -Nachmittag , 7 . 8 . 48, 16.00 bis
18.00 Uhr , Sonntag , 8. 8. 48, 11.00— 12.30 und 16.00— 18.00
Uhr , Konzert , ausgeführt vom Beiufsmusiker -Orchester
Karlsruhe , Leitung Heb . Polensky . Bei ungünstiger Wit¬
terung fallen die Konzerte aus .

Adler -Saal , Mühlburg . So ., 8. 8. 48, ab 18 Uhr öffentl . Tanz .
Grüner Baum , Rüppurr . Samstag , ab 19 Uhr , Tanz .
Gasthaus zum Hardthof , Grünwinkel . Sonnt ., 8 . 8 ., ab 19 Uhr

öffentl . Tanz . Es s'pielt Kapelle Heidenstücker .
Gasthaus zum Engel , Grünwinkel . Samstag , 7 . 8., öffentl .
' Tanz ab 19 Uhr . Es spielt Kapelle Heidenstücker .
Zum Lamm , Durlach . Mi . u . Sa ., ab 19 Uhr , Sonntag

ab 16 Uhr : Öffentlicher Tanz .
Zur Blume , Durlach . Sonntag , 8. Aug . , ab 16 Uhr : Gr . Tanz¬

vergnügen m . d . bek . u . beliebten Tanzkap . „ Hein König “ .

Kabarett Roland
Ecke Kreuz - und Hebelstraße

Täglich von 20.00 Uhr u . Sonntag 15.30 und 20.00 Uhr

Kabarett und Tana
Eintrittspreis DM 1.50

Passage -Palast -Betriebe , Ruf 4742 . Tägl 20 Uhr : Variete und
Tanz . Reduzierte Eintritts - und Verzehrpreise .

Palais Caf£ - Bar - Garten - Terrasse

Tägl. Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr
Es spielt Oskar Beiikan mit zwei Kapellen

Freitag Betriebsruhe . — Eigene Konditorei .

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFE WIEN Nähe Hochschule

Telefon 8652
TÄGLICH TANZ

nach den Melodien des beliebten
„ Karlsruher Swing -Quintetts “

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

Rbeingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 Bing Crosby , Ingrid
Bergmann in „ Die Glocken von St . Marien “ , in deutscher
Sprache . Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20 So . 13. 15, 15.30,
17.45 und 20 Uhr . Jugendl . unt . 14 halbe Preise ? So ., 13. 15,
Jugendvorst . Jugendl . unter 14 J —.30. Sa ., 7 . 8. , 5*2.30,
„ Nacht der Artistik " .

Metropol in K .- Weiherfeld , Neckarstr . 32, Ruf 951 . Der
spann . Kriminalfilm „ Der perfekte Mörder “ . Tgl . ab 16 U.

Skala in K.-Durlach , Ruf 189. Josef Eichheira , Charlott Dau¬
dert in dem erfolgreichen Bühnenschwank „ Der Hoch¬
tourist “ . Vorst , tägl . 15, 17.30 und 20, So . 13.30, 15.30 ,
17.45. 20 Uhr .

Caf£ Museum Täglich nachmittags
und abends Konzert

m . seinen
8 Solisten .G ^ pTe

5
,
1 Fritz Herz

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20.30 Uhr :
TANZ . — Montags Betriebsruhe .

Sonntag , 8. August , ' 16 Uhr , im Schulhof Knielingen :
BRK Knielingen

boxt gegen
Bürstadt - Hessen

Eintrittspreise : 1.—, 0.80, 0.50 DM .

Kalenderhalbjahr 1948 erlassen , die demnächst im Amts¬
blatt des Finanzministerrums Württemberg -Baden veröffent¬
licht wird . Zur Durchführung dieser Verordnung wird
bestimmt : 1. Die für die Zahlungen erforderliche Um¬
rechnung (Ermittlung ) des Vermögens wird vom Finanz¬
amt vorgenommen . Hierüber ergeht an die Steuerpflich¬
tigen eine besondere Mitteilung (Steueranforderung ).
2 . Abweichend von Ziffer 1 gilt für die Zahlung am 10.
August 1948 folgendes : Die Steuerpflichtigen haben die
Höhe der Zahlung selbst nach folgenden Gesichtspunkten
zu errechnen . Soweit sich das Vermögen , das bisher
der Besteuerung zugrunde gelegt war , zu mehr als der
Hälfte aus land - und forstwirtschaftlichem Vermögen ,
Grundvermögen und Betriebsvermögen (Ziffern 1—3 des
letzten Vermögensteuerbescheids ) zusammensetzt , sind
50 v . H . ^ les seither in Reichsmark festgesetzten Viertel¬
jahresbetrages der Vermögensteuer im Verhältnis von
1 RM = 1 DM zu zahlen . Setzt sich das Vermögen zu
mehr als der Hälfte aus sonstigem Vermögen zusammen
(Ziffer 4 des letzten Vermögensteuerbescheides ) , so sind
10 v . H . des seither in Reichsmark festgesetzten Viertel¬
jahresbetrages im Verhältnis von 1 RM ■» 1 DM zu
zahlen . Eine Mitteilung über die vom Steuerpflichtigen
vorgenommene Berechnung der Vermögensteuer auf 10.
August 1948 ist dem Finanzamt nicht zu machen . Die
Abrechnung dieser Zahlung (Abschlagszahlung ) wird spä¬
ter in der den Steuerpflichtigen zugehenden Mitteilung
des Finanzamts (s . oben Ziffer 1) vorgenommen . Steuer¬
pflichtige , deren Vermögen überwiegend aus land - und
forstwirtschaftlichen Vermögen besteht , haben die Halb¬
jahressteuerschuld am 10. November 1948 in einem Be¬
trag zu entrichten . 3. Natürliche Personen , deren abge¬
rundetes Gesamtvermögen (Ziffer 8 des letzten Ver¬
mögensteuerbescheids ) 21 000 RM nicht überstiegen hat ,
haben für das II . Kalenderhalbjahr 1948 keine Vermögens¬
steuer zu entrichten . 4. Körperschaften , die der Mindest¬
besteuerung nach § 6 Abs . 1 des Vermögensteuergesetzes
unterliegen , entrichten die seither in Reichsmark fest¬
gesetzten Vierteljahresbeträge im VerhäUnis 1:1 in DM .
5. Die angeforderten Abschlagszahlungen müssen recht¬
zeitig am 10. 8. geleistet werden . Steuerpflichtige , die
ihren Verpflichtungen nicht oder mr mangelhaft nach -
kommen , haben mit einem Säumniszuschlag von 2 ▼. H .
aus dem Fehl - oder Restbetrag zu rechnen . Karlsruhe ,
31. Juli 1918. Landesfinanzamt Baden in Karlsruhe .

Werbung

Foto -Aufnahmen von Kindern ,
a . v . ganz kleinen : Rausch ;
& Pester , Erbprinzenstr . 5 . j

Wir liefern u . reparieren
alle landw Maschinen .
Traktoren , Aufbaumotoren ,
Motormäher , Pflüge usw .
Fachmann Beratung und
Bedien , zugesich . Einkaufs - 1
Vereinigung Südd . Land¬
wirte GmbH ., Durlach , B4u- ;
mentorstraße 12, Tel . 62 .

Sperrholz -Abschnitte , 4, 5, 6 :
u . 8 mm stark - a . Wunsch ;
zugeschnitten - hat laufend :
abzugeb ^n : Bauschreinerei j
Friedrich Rudi , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 6. ,

Handleiterwagen • Kastenwa¬
gen ab DM 35.— bis 48.—
liefert kurzfristig Hasler ,
Karlsr , Viktoriastraße 5.

Zugmaschinen für Acker und
Str . , 22-24 PS , mit Mähwerk
sof . ab Lag . Karlsruhe lie¬
ferbar . Traktorenvertrieb u .
Reparaturwerk Wilh . Un¬
geheuer & Co ., Karlsruhe .
Scheffelstraße 7— 19.

Wir schließen Einmachdosen ,
auch a-merik . Dosen (dopp
Naht ) , u . verkaufen Dosen
und Deckel . Materialver¬
wertung Karlsruhe . Lager :
Gartenstraße 78.

Verband Deutscher
Wys Müller Auskunfteien

— seit 1362 —

Handelsauskunftei - Hauptsitz Hamburg

Geschäftsstelle für Mittel - und Südbaden :

WOLFGANG STOLL
Karlsruhe a . Rh .

jetzt : Douglasstraße 5. Telefon 2952

Konzertdirektion Hans Müller
Der Babbe vun Männern . Des gr . Erfolges wegen Wieder¬

holung d . heit . Spiels m . Gesang u . Tanz von u mit
Staatsschausp . K. Mehner . Zwei Stunden Lachen am
10. 8. , 19.30 Uhr , Passage -Palast . Musik . Leit . A . Furt -
wängler , Mitw . : R . Fischer , Bad . Staatstheater , H . Wag¬
ner , E . Stalinski , E. Gröbel , F . Doegc , Bad Staatstheater .
Karten 1.60—3.15 DM bei Konz .-Dir . H . Müller , A . Gräff ,
H . Maurer , Kahn , Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Amtliche Bekanntmachungen

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel
8355—56 . Sondergastspiel . Tägl . nachm , a . abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬
teste Allemunterhaltex . Soonmerterrasse . Mont . Beti .-Ruhe .

Trockenmilch . An Stelle nichterhaltener E-Milch werden an
Jugendliche u . Kinder ausgegeb . : 300 g deutsche Trocken -
E-Milch auf Abschnitt 711 der Karten 12 und 13 mit Auf¬
druck „ St . Karlsruhe “ . Khe , 3. 8. 48. Ern .-A . Khe .-Stadt .

Kartoffeln . Für die 2. Dekade werden aufgerufen : 5000 g
Kartoffeln auf Abschnitt 117/11 der Frühkartoffelkarte 01,
2500 g Kartoffeln auf Abschnitt 117/11 der Frühkartoffel -
karte 02 . Teilschwerarbeiter erhalten auf Abschnitt „ Kar¬
toffeln zwei “ der Karte 61 = 1000 g Kartoffeln , die Emp¬
fänger der Zulagekarten 62—64 auf Abschnitt „ Kartof¬
feln zwei “ “ 500 g . Khe ., Ernährungsamt Khe .-Stadt , -Land

Vorbestellung für Einkellerungskariofieln . Zur Feststellung
des Bedarfs an Einkellerungskartoffeln beim Handel (nicht
beim Erzeuger ) wird als V jrbestellabschnitt der Teil des
Stammabschnittes der Frühkartotfelkarte aufgerufen , der
die Worte enthält : „ 01 (bzw . 02) Lose Abschnitte sind
ungültig ! Nicht übertragbar ! Bei Verlust der Karte kein
Ersatz !“ Als Bestätigung versieht der Handel die Ruck
seite des Stammabschnittes mit seinem Firmenstempel
Die Abgabe der Vorbesteliabschnitte beim Handel muß
bis 11. 8., die Abrechnung des Handels — getrennt nach
Abschnitten „ 01“ und „ 02“ — beim Ernährungsamt bis
spätestens 14. 8 . 1948 erfolgen . Verbraucher , die ihren
Winterbedarf an Kartoffeln beim . Erzeuger (Bauer ) odm
laufend beziehen wollen , b3teilig4n sich nicht an dem
Vorbestellverfahren . Zur Entgegennah ne der VorbesteL -
abschpitte sipd aur dig einschlägigen Geschäfte berech¬
tigt . Der Abrechnungstermin ist zur Sicherstellung eint *T
ordnungsgemäßen Einkellerung unbedingt einzuhalten
Khe ., 4. 8 . 48. Ernährungsamt Khe .-Stadt u . -Land .

Yermögensteuerzahlungen im II . Kalenderhalbjahr 1948.
Der Direktor der Verwaltung für Finanzen des Vereinig¬
ten Wirtschaftsgebiets hat am 17. Juli 1948 eine Ver¬
ordnung betreffend der Vermögensteuerzahlungen im II .

Brauereiausschank
Denner

Bruchsal . Wiedereröffnung !
Samstag , 7 . 8. 48, ab 17 U .
Mittag - und Abendtisch .

Georg Kürz und Frau ,
A - -

Auto -Sommeröl
dickflüssig ,

hochwertige Qualität ,
Marke „ Greif “ ,

sowie alle sonst . Auto¬
schmierstoffe sof lieferbar .

Oelimport Bahm
Karlsruhe . Tel . 877 .

Hermann Nuber , Friseurmstr ,
Ecke Kriegs - u . Bunsenstr . : ;
Meiner verehrt . Kundsch . z . ;
Kenntnis , daß ich mein Fri - !
seurgeschäft wieder eröff - j
net habe . j

Elektr .Eisenbahnen „ Märklin “

Spur 00, in großer Auswahl !
eingetr . Spielwaren -Müseler , j
Das Fachgeschäft für SpieL - i
waren , Karlstraße 13.

Bruchleidende tragen m . seit {
viel . J . bewährt . Band . Oh . !
Eis . u . Stahlband . Carl Rey -
her , Stuttg , Senefelderst . 45 . !
Khe ., Di ., 10. 8., Hotel Bay .
Hof , 8— 11.30 ; Weing , Di .,
10. 8. , Hotel Krone , tt - 16 U .

Vermessingen u . Verkupfern
aller Art Gegenstände für
Industrie und Privat . Zeit¬
gemäße Preise . Anfragen :
an : }ng . Büro für Galvano - '
Technik , Karlsruhe , Moltke - ;
Straße 131, Ruf Nr . 7926 . i

leSStito Wtt&en
mit telektr . Anlässe ^ neuester KonstruKtion , */t Tonner

Seil Jahrzehnten erprobt und bewahrt !

Zuverlässig
Leistungsfähig — W irtschaf tlich

Tempo -General Vertretung

Spezial - Repaiatur - Werkstätte
Original Tempo -Ersatzteillager

Ernst Hirt
Karlsruhe , Karlstr . 117. Tel . 8132.

25

mmA Zähringerstraße 82
beim Marktplatz , Ruf 420

Sämtliche Scbuhreparaluren , ohne Rep .-Karte oder
Eintragung in Leder u . Gumm * Kürzeste Lieferzeit
Gute Bedienung Maßa .ilertigung nach Ihren Angaben .
Längen und Weiten von Schuhen Täglich geöffnet .

1923
Jahre

1948

HAUS- UND

Fliegen- u. Schnakenfrei
durch

ANTON SPRINGER
Ettlinger Straße 20. Tel . 2340 .

Durch Imprägnierung nachhaltige Dauerwirkung .
Geruchlos und ungiftig .

VERMÖGENSVERWALTUNGEN

HANDELSAUSKUNFTEI

mmobilien F. H .Stoll
Tel . 2952Jetzt wieder im eigenen Haus

zwischen Hauptpost u . Stephaniens ^ . DOUQlflSStldßfi 5

Waschmaschinen
für Haushalt und Gewerbe in jeder Art und Größe

liefert kurzfristig

Karl Bassemir & Co.
Apparatebau und Vertrieb ,

(17a ) Karlsruhe i . B ., Ettlingerstr . 49, Ruf 4225.
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